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Nuͤtzliche und Ebaunche NR 
Anrede an die Jugend, 


Bon der wahren Buße, von dem Geligmachenden Sandn 
an JEſu CHriſto, und der veinen Siebe m. Me 
GOtt und feinem Nechſten. | | 


oh * Wi: 5 “. 

| ne 9 
der Gehorſame der Worte GOttes, und Der reinen SL. 
übergab der Seelen, an die Hand GOttes. —* 
Vorgeſtellt in Frag und Antwort. Bu 


EN 


Mie wird ein Juͤngling feinen Weg unfträfflich gehen? NR ? 
Wenn er fih haͤlt nach deinen Worten, Pfalm 119, dr 9 FERN N 


Gedruckt im Jahr 
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RER RUN TE Haupt bewegungs Urfach zu diefem 
Ä And ” Büchlein, iſt der verfallene Zuftand der jebigen 

Er Chriftlichen Gemeinde, in deren fich fo viel ungleichheit offenbarer, 

J in verrichtung des Auferen Gottes-Dienſtes; wie auch im ganzen 
Et 9 betrag der änfern Haushaltung, da immer einer an den anders 
ar etwas auszufegen hat, und alfo vor fich felbft dahin pflegt zu 
geben nach feinem eigenen Willen und Gutdüncen, gegen den Rath des Apoftelör 
All efamt ſeyd untereinander unterthan, und halter veft an der Demnth, denn 
GHtt widerfiehet den Hoffärtigen, aber den Demüthigen gibt er Onad. ı Pet, 5, 5. 
Weil aber faft ein jeder meynet, der Hauptfehler liege an jemand anders, und. 
nicht an ihm ſelbſt; fo fiehet der arme Menſch über fich ſelbſt hin, ohne an fein 
eigen verdorbenes und betrogened Herz zu fommen, In einem folcheu Zuftand, 
befitget der Menfch eine groffe Srepbeit für fich felbft, und dadurch gerath Die us 
gend in eine Unzucht und Zügellofigkeit.. Dabey Fan ſich der arme Meuſch denoch 
laffen Dünden er feye etwas, fo er Doch nichts ift, und dadurch ſich ſelbſt betrüger, 
Es ſind zwar viele, die den jetzigen Stand des fo genannten Chriſtenthums als 
ein Babel anſehen, und daher ſich mühe geben, Babel zu verfiöhren, und hiuges 
gen an Sericho bauen, und fie mit dem Namen Zion belegen . ——— 

Nichts deſto weniget, ſind auch noch viele Unſchuldige und Getreue Gemuͤther. 


gerichtet , weil von einem ungeklarten Sand noch mehr zu hoffen iſt, old von einem 
alten ausgemergeltem Feld: Der HErr JEſu wolle und zum Licht und Leben | 
werden, und wolle ung Segnen mit feinem Heiligen Geift! ja mit Weißheit und 
Erkenntniß. | | 
Nachdem ich in meinem Gemühte obgemeltdes und mehr andere Urfachen, in er— 
wägung genommen habe, faud ich in meinem Gemuͤth, Urſach unferen Ehrifilihen 
Glanbens-Befänntniß wie aud) den Taufs-Bund der Jugend auf das neue vordie 
Augen zu legen, weil wir in Zeit nnd Umftänden Fommen find da die Väter nicht 
" darinnen waren , fo Fonnten fie auch weder Warnung noch Unterricht Davon geben. 
So Erfiärte ic) mein Gemuͤth etlichen Brüdern, die rithen mir einen Auffag zu 
machen , nad zur dffentlicher überlegung an das Licht zu geben; welches dann im 
orgchheit und Armuth gefchehen ift, -Dieweil Buße der wahre Seligmachende 
- Glauben ‚ die Liebe zu GOtt und feinem Nechfter, Haupt. Artikel find, die zum 
Ehrifilichen Lebenswandel fo wohl ald zum Glaubens-Grund gehören: So wird das 
von in der erften und zweyten Anrede gehandelt, die andere Arrichel find vorgeſtellt in 
Frag und Antwort, Gegeben den a1 ften February 1792. — D 
Verbleibe aller Menſchen Wohlwuͤnſcher, zn. 


Die Haupt Anrede dieſes Buͤchleins, iſt an die ankommende Jugend | 
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4 2 on der wahren Bußh = 


Erſte Anrede an die anlommende Kugendy 
Bl) dd a BRITEN I Bing.) 


I . 7 


Saure it eigentlich Der erfte Befehl von CHriſto JEſu ſelbſt, wie zu 

I fehen Matt, 4, v. ı7. Don derzeit anfing GEfus an zu Pie 
digen, und zu fagen: Thut Buße, das Hintmelreich ift nahe herbey Tommen. 
Es iſt nicht allein der erfte Befehl zu feinen Juͤngern, fondern auch zu gleich: 
Der Teßte zu fehen. Luc. 24, 8..46, 47. Da er ihnen die Schrift oͤfnete: Alſo muſte 
Chriſtus Leiden und Predigen laffen in feinem Namen, Buße und vergebung Der 
Suͤnden ze. Dieſen befehl hatten die Moſtel an alle Menfchen zu bringen, nun 
gebeut er allen Menſchen, an allen enden Buße zu thun. Geh. 17, d. 30. 


ESs haben nun ohne widerfpruch alle Menfchen Buße noͤthig, weil wir alle Ges 
fündiget Haben, und Kinder des Zorn find, von Natur Fleiſchlich und Irdiſch ges 
Minnet ; naſer Herz ift eine rechte Wuͤſte, mit Dornen und Diſtlen bewachfen , in diefe 
Hüfte Fonimt die Stimme eines Predigerd, Bereitet dem HErren feinen Weg und 
machet feine Steige richtig... Luc: 3,9.4. Das ift die Stimme der wahren Buße, 
mag es da wohl heiffen? O alter Nbamitiher denſch! wo bift du? die Seele giebt 
Antwort? Ich höre deine Stimme, Aber ich fürchte mich, dann ic) bin Nackend. 
Dawird der Menfch recht erfenutlich gemacht, durch das Lebendige worr GOttes, 
das er fich felbft Ternet erkennen, ſamt allen feinen angebohrenen Antugenden, da ers 
kennet der. Menfch feine Miſſethat, und. feine Sünden find immer vor ihm. Pf. 51, 5 
Es will einem der Bußfertig ift, alles zur fehwehren Laft und zur Suͤnde werden . Cr 
gehet krumm und gebüdt, den ganzen Tag traurig. DT. 39,9. 7 ' 
> Ganz bekuͤmmert und unruhig if eine Bußfertige ‘Seele , weil fie ſich mit der 
Luſt der Jugend in der Natür ein wenig ergetzet, und kommt wieder in das Einſame, 
fo wird es ihr.alg ein Brand in den, Gewiſſen; ach! was hab ich doch getban? ad) 
ich armer nichts würdiger Menfch I und fieher alfo den Baum der Natur an, als, ein 


Baum der Feine gute Frucht bringet. Der Buß⸗Prediger ſpricht: Haue ihn ab, was 
verſchlaͤgt er das Land? Luc. 13, © 7. 


Welcher Baum nicht gute Zrüchte bringet, wird abgehauen und in das Feuer 
aemorfeibe.. SOC 370.0: 7,0 00000. 
Der Steifeplich' geſtemte Ratur Mefch ift veralichen, dem MWeinftod Sodoma auf 
dem Acker Gomora, ihre Tranden find Galle, fie haben bittere Beeren . 5 Mof. 32,32 
Ihr Wien ift Drachen⸗Gift, und wuͤtiger Orteri-Salle, v. 33. - u 
7 Der Herr ſpricht: ich will alles unglücd über fie häuffen, ich will alfe meine Pfeile 
in ſie ſchiefſen. Solches glaudt und ſpricht ein Erkenntlicher Meni bey ſich ſelbſt, fein 


Herz iſt ganz weich vwie zerſchmolzen Wachs, er iſt reutraggeut, es iſt ihm von Herzen 


leid das ihm fo viel boͤſſes anhanget, dann fo er will das gute thun, fo hanget ihm 
das 
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"per Hoheit gleich, es fene in orten oder iM 
Petri 3,0. 3. Hoffart lafte weder in deint 
en , dann fie ift ein anfang allens Verderbens. — | 
ngefhlfer, ſo iſt da ein gutes Baͤumlein, 


WVon der wahren Buße. 


das böfe an, mif diefer Grfennttichfeit if e& noch nicht genug; Johannes ſpricht Kit 
thut rechtſchaffene Fruͤchte der Buße. Matth. Zr d- 8. 


Die Frucht der wahren Vuße wachſet durch Die Simies⸗anderung, dann der Sinn 
der Menſchlichen Raͤluren it Hochmuͤthig und Einbildiſch bey ſich ſelbſt, aber der 
Sinn eines Bußfettigen, iſt Demütbig und niedergeſchlagen bey ſich ſelbſt, dann wie 
der Sinn iſt; allo iſt auch die Frucht Ein Menfch der deffen geſinnet iſt das droben 
ift, und nicht mehr das auf Erden if. Coloſ. 3, v. 2. | 

EHrito JEſu iſt droben, er iſt uuſer oͤber Haupt, er iſt Sanftmuͤthig und von 
Herzen Demüthig. . Matth. ITr >. 29 Wr | 

Ein Menſch der von Herzen Demüthig iſt⸗ der kan von außen keine Frucht dringen 
1 Merken, oder anlegung der Kleider. T 
Morten uoch in Deinen Werken herſch⸗ 
Tobias 4, v. 14. 


“ 


Iſt aber das Herz mit der Demuth JEſu A 

and Fanıt nicht faule Frucht bringen. oe (ie 8.83, ., Denn die faule Frucht 
vachfet aus dem böfen Saanien, wo der Feind in Die Menfchliche Natur gefär bat, 
feinen anfang in den Sinnen und Gedanken des Menfhen Herz, und hat fehon viel 
böfe Frucht gebracht, infonderheit auch durch die beguͤrde der Un keuſchheit, darinnen 


der arme Menſch wie getrunken liegt. | 

Wahre Buße ift ſehr noͤthig, Ja rechtſchaffene Frucht der wahren Buße; wodurch 
eine wahre beſſerung und verandetung im ganzen wachſet, Durch diefen Wachsthum 
kommt der Menfch zu einem Frommen Tugendſamen Lebenswandel alſo daß er nicht: 


mehr thut was er zubor in feinem Suͤnden Leben gethan bat. Die Gnad und Kraft 


ſolches nicht mehr zu thun, moß durch erũſtliches Bären Tag und Racht vom Sud. 


ren erlanget werden; gute Borfütze elle find-nicht zulaͤnglich; es Mit GOttes Sky 
die dich zur Buße leiter, Mom. dd. \ 


* 


Der Menfch hat Sorg zu tragen, daß er ſich nach feinem Verſſockten und Unbüß— 


fertigen Herzen nicht einen Schaz des Zorns ſawmlet, auf den Tag des Zorus und 


des gerechten Gerichis GOttes, datın in wahrer Buß ſtehet der Reuſch in ſchwerer 
tzet ihm zu mit vielerley Dingen, zu Zeiten kommet es 


Berfuchung, denn der Feind fr 


ihm vor, es ſeyen ihm nimmer Widerwaͤrtigere ober Sfindlichere Dinge begegnet, deũ 
nun, da er fich vorgenommen hat fein Leben zu beſſeren, fo wird er yon der Melt Der, 


« 
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ſpottet, von anderen fiehet er ein ſchlechtes rempel, auch ſetzet ihm der Feind ſehr 


zu durch erhabenheit ſeiner ſelbſt; da er ſich einbildet, er habe nun ſchon viel Erfah⸗ 
ven, er ſey viel durchgegangen in der Buße, der Berſucher iſt aAlenthalben die Waf⸗ 
fen dagegen. Seynd nicht Steifchlich, ſondern Mächtig vor GOtt, zu verſtoren Die 


Beveftiigungen, ſammt aller höhe, und nehmen gefangen alle Bermenft unter bie Gehor⸗ 


fame CHriſti⸗ © 2 Corinth. 10,9. 4 


8* ° ı 5 r N x 3 ; 5 — — | 
Begiebt fich aber Ber Menſch in Die Gehorfame EHrifi, ſo ſucht er ſein Wort ee i 
| . Ein” 


wahren, Luc. 11, 9 28. 
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6 - Bon der wahren Buße, 
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Ein Menfch der unter der Verſuchung liegt, thut fehr wohl warn er fleißig auf 
GOttes Wort achtung giebt, als auf ein Licht daß da fiheinet an einem duncklen Ort, 
bis der Tag aubreche, und der Morgenftern aufgebe in feinem Herzen. Denn der 


Herr ſpricht: dieweil du behalten haſt das Wort meiner Gedult, fo will ich dich 


Fu 


auch bewahren vor der Stunde der Verſuchung, die da kommen fol über den ‚ganzen 
‚Erden Freis. Offenb. RER ie 1> Ar | 


uemlich: aus dem Lebendigen Wort EDues, das da Ewiglich bleibet. 1 Ver. 1, et 

ED, zum Licht und Reben in der Seele, 
bDWerändert und befehret, aus dem Hochmuth 
in die Demuth, aus der Unkeuſchheiten bie Keuſchheit, aus dem Zorn in die Liebe, 
aus dem Geiz in Die Freygebigkeit; om Lügen und Beträgen zu der Wahrheit und 


Aufrichtigkeit, er wird verſetzet aus der Finfterniß in das Licht, befehret von der ge⸗ 


walt des Satans zu GOtt; Siehe lieber Lefer, daß gebühret die rechtfchaffene 


Frucht der wahren Buße. # 


Zweyte Anrede an die anfommende Jugend, 
vom wahren Geligmachenden Glauben, und der reinen Liebe 
zu GOtt und feinem nächften, 


ge! 4 Fi — — 


N währe Glaube, ift eine wuͤrckende Kraft GOttes in einer Bußfertigen 


gefandt bat. Koh. 6,0. 29. c. 10, v. 36, 
Der Seligmachende Glauben an CHriſto JEſu, ſtehet hoͤher den ein gelehrter 


Glauben, er befichet auch nicht in Menfchlicher Weisheit, fondern in GOttes Kraft. 


1 Corinth. 2, v. 5. Die der Geiſt EOttes in der Seelen wärfer, zu begreifen vie 
oͤberſchwaͤngliche aröffe feiner Kraft an ung, die wir Glauben nach der wuͤrkung feie 


\ 


ner maͤchtigen Staͤrke. Ephe. 1,0. 19. Dann es iſt der wahre Glaube, eine ge⸗ 
wiſſe Zuverſicht des das man hoffet, und nicht zweifelt an dem das nian nicht fieher, 


Hebr. 11, v. 1. Dann was man fichet iſt nicht Glauben, fondern das man nicht 


fieget, Der Heiland ift uns vor den Narhrlichen Singen unfichtbar, nach dem zeugniß 


Petrus, welchen ihr nicht ſehet, und doch Lieb habet, and nun an ihn Glaubet, 
wiewohl ihr ihn nicht ſehet. 


So werdet ihr euch Freuen mit un aus ſprechlicher und Herrlicher Freude, gelicb⸗ 


tes junges Herz, wie Tößlich ift der wahre Glauben an EM und CHrifto JEſn. 


Laſſe 


Seele, um an den zu Glauben den der Vater geheiliget hat, und in die Welt 
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Bon dem Sceligmachendem Glauben, | 7 


Laffe dich doch bewegen, nach dem wahren Glauben zu fireben, dann er ift viel 
koͤſtlicher dann dad vergängliche Silber oder Gold, daß durchs Feuer bewähret ift. 
Petri v. 7. Geliebter Menfch wer du auch bift, denke ihm doch ein wenig nach, 
was mit Silber und Gold kann gethan werden im MWeltreich? und was der Menſch— 
darum thut und leidet? Nun ver rechte wahre Glauben iſt viel föftlicher, e8 gehet 
feine einzige Seele. verlohren die. den rechten Glauben hat, nach.dem Zeugniß JEſu 
CHriſto. Wer an den Sohn Glanbet der hatdad Ewige Leben, wer aber dem 
Sohn nicht Glaubet, der wird das Leben. nicht ſehen, fondern der Zorn EOttes 
bleibet über ihm. Joh. 3, v. 36. - Dann ohne Slauben ift ed unmöglich 
GOtt zu gefallen; dann wer zu GOtt kommen will, der muß Glanben daß ein. 
Gott ift, und denen, die ihn fuchen, ein vergelter feyn wird. Heb. 11,0. 6. 

Du fprichft vieleicht: aus was vor Mittel kommt der wahre Glauben ? oder wie 
ifeer zu erlangen ? CHriſtus fpricht: wer an mich Glaubet, wie die Echrift ſaget, 
von deſſen Leib werden flieffen firöme des Lebendigen Waſſers. Joh. 7, 9. 38. 

‚And diefen, Worten ift zn fchliffen, das die Heilige Schrift ein Mittel ift zum wah— 
ren Glauben, wie auch daß der Glaube mit der Schrift ähnlich muß ſeyn, nach feiner 
Creuzigung. Als feine Juͤn ger fehwach waren im Glauben, hat er zu ihnen gefprochz 
en; O ihr Thoren und traged Herzens, zu Glauben allem dem, das die Prophe— 
ten geredet haben, und fing aw von Mofe und allen Propheten, und legte ihnen Die 
Schrift au3,.die von ihm gefagt waren. Luc. 24, v. 25,27, Und ſprach: Alfo: 

iſts gefchrieben,. und alfo mufte EHriftns leiden, und Predigen laffen in feinem Na— 
men v. 46, 47: Denn der. Blaube kommt aus der Pretigt, das Predigen aus 
dem Wort GOttes. Nöm. 10,0. 17. Paulus ſpricht: Er fage nichts aufer 
dem, was GDtt durch die Propheten geredet hat und Moſes. Geſch. 26,0. 22 
Diene alfo dem GOtt meiner Väter, daß ich Glaube allem, was geſchrieben ſtehet 
im Gefeß und Propheten, Gefch. 24, 0. 14: 

Der Apoftel ermahnet und gleichfals, gedenfet an eure Vorgänger, die euch das 
Port GSttes angefagt haben, derſelben ausgang fihauet an, und folget ihren: 
Glauben: Heb. 13,0 7. se 

GOtt hat in fein Wort eine verborgene Kraft geleget, und ift alfo em Kraͤftiges 
Mittel vor alle Schäden und Gebrechen, darunter der armıe gefallene Menſch liegt,. 
damı es ift alles durch das Mort gemacht, was gemacht ift, Wort, Geift nıd Leben,, 
find auf das genaufte mit einander verbunden, fo daß fie nicht von einander, zu tren— 
nen find, das Wort der Predigt, der Apoftel ward das Mittel, wodurch Drey Tau— 
end Seelen zur Buße und zum Glauben an CHrifto JEſu kommen find, und daß, 
zwar auf einem Tag. Paulus und die Apoſtel Predigten das Wort des Evan— 
geli, vielen Heydiſchen Voͤlker, in Städt und Länder, und durch dieſes Mittel find 
viele Tauſend Heyden zum Seliamachenden Glauben an JEſu Fommen, vor welche, 

AEſu ſchon Gebaͤten hat, ſo wohl als vor feine Jünger, und gefprochenz ich Bitte 
4 A nich: 


“ 
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8 | Bon dem Seligmachendem Glauben, 


nicht allein vor fie, fondern auch vor die, mo durch ihr Wort an mich, Glauben, 
Gott ift ein Unfichtbares Fräftiges Weſen; und Redet durch feinen Heiligen Geift, 


zu mancher Geele, in das vperborgene des Herzen, im Gewiffen die Seele zu beftrofen 
und zu überzeugen, wegen der Suͤnde und des verderbens der Menfchen, und nach 
gethaner Buße fie wieder zu Zröften, fo gar folche Seelen die die Echrift nicht habe, 
oder lefen koͤnnen. a — 


Der Innhalt dieſes aber: wird mit der Lehre des Sohnes GOttes und ſeinen 
Apofteln uͤbereins kommen, denn der Geil wird es von demſelben nehmen und ung 


Verkuͤndigen; derowegen kann Die Schrift nicht gebrochen werden, und ift eben da— 
mit wie mit der Natürlichen Speiſe, fie fiheinet vor unfern Augen Todt zu ſeyn, und 
liegt doc) eine Fraft darin, Dadurch unfer Natuͤrlich Leben erhalten wird, genißen win 
die Speife, und die Fraft nicht, fo muß folgen daß wir nicht Gefund find. Alſo vers 
Hält fichs Auch mit dem Mort, wann wir daſſelbe genoffen haben, und haben Feine 


Empfindung von der Fraft, fo muß folgen, daß wir noch im Schlaf, wo night gar, in. 


Suͤnden Todt liegen. 


Ein ander Mittel im Glauben geſtaͤrkt zu werden: iſt das ernſtliche Geboͤt zu Gott; 
diefes Mittel haben die Juͤnger des HErren gebraucht in ihrer fhwazhheit, fie find. 


zu JEſu getreten, und haben ihm angehalten, HErr ftärfe ung den Glauben. Luc, 17 


v.5. Des Kindes Vater hat gerufen mit Thränen: Ich Glaube, aber lieber HEir, . 


Hilf meinem Unglauben. Marc. 9, v. 24 | 
Die Apoftel Haben zwar jeder zeit Geglaubt und erkannt, das er CHriſtus iſt, ber 


Sohn des Kebendigen GOttes, nichts deftoweniger, waren fie zu Zeiren in. der,noth, 


Zeingläubig. Wie ſchwach find wir im Glauben, zu unferer Zeit? Ich fürchte, anfer 


CHriftlicher Glaube fey in vielen fihden zu leicht, wenn, er auf die Wang-Schadle.. 


kommt, fo habe er das Gewicht nicht. 


Dann der Heiland fpricht 3 Meineft du, Daß des Menſchen Sohn auch werde 


Glauben finden auf Erden? Luc. 18, v. 8. Dann es Glanbt und Bekenut fat Je⸗ 


derman, das es eine Unſichtbare Göttliche kraft iſt, die alles Erſchaffen bat, und alles 


erhält, und das ICſus Chriſtus der einzige Sohn GOttes, Empfangen vom, Heilis 
gen Geift, Geboren vom der Jungfrau Maria, u. 1. w. ' 


- Mas hilft es und, wann wir ein Chriftliches Glaubens bekaͤuntniß haben ? und, 
ein Heidnifchen Lebens Wandel führen, in allerley Ende und Untugend? deun maß » 
Yılfts ? fo jemand faget er habeden Glauben, und hat doch die Werke nieht. Kan. 


der Glaube ihn auch Selig machen? Jac. 20. I} | 
Der wahre Glauben, führet ven Menfchen unter die Verläugnung feiner felbft, unz 


"= 


ter die nachfolge JEſu, wiein der Zeit feines , 2Bandels, da find die Glaubigen feine. 


Rachfolger geworden, Es fordert einen Glauben der durch die Liebe thätig ift, einen 


Glauben dardurch der Menfch Fromm und Gerecht wird, Frieden mis GOtt erlanget 


durch nuſeren HErren JEſu Chriſto, Roͤm 5, 9. 2 


u 


Einen” 


Bon dem Seligmachendem Glauben, | 9 


Einen Glauben der fein Fundament im Mort GHDttes hat, das Mort ift dir made 
nemlich in deinem Herzen, und in deinen Munde, daß ift das Mort vom Glauben 
daß wir Predigen. Roͤm. To, v. 8. 

Abraham bar GDtt Geglandt, und es ift ihm zur Gerechtigfeit gerechnet worden, 
nnd er iſt ein Fremd GOttes genennet worden. Jacobi, 2, v. 28. Und er Glaubte 
auf hoffnung da nichtö zu hoffen war, anf daf er wurde ein Vater vieler Heiligen, 
und er war nicht fehwach im Glauben, denner zweifelte nicht an der Verheiſſung 
GOttes durch Unglauben, ſondern war ftark im Glauben, und gab GHÖtt die Ehr, und 


wuſte auf daß allergewißefte daß was GOtt Verheißt, das kann er auch thun. Roͤm. 


4». 18,20, 21. 
_ Durch den Glauben ift er GOtt ganz in alfen Dingen Gehorſam worden, wie auch: 
alle Blanbigen, die Bekaͤnnt haben Das fie Gäft und Fremdlinge find auf Erden, 


und hielten fich an dem unfichtbaren, als fehen fie den wahre Glauben, und die wahre 


übergab an die Hand GOttes hat fehr viel auf ſich. Glaubet dem Evangelium; 
ſpricht Chrifto > Unterwerfet euch in wahre Gehorfam, denn e8 ift eine Kraft GOttes 
die da Geiig machet alle die daran glauben ; Sintemal, darin Geoffenbaret ift, die Ges- 
rechtigfeit Die vor GOtt gilt, welche Fommt au? Glauben in Glauben, wie gefchrichen: 
fiehet : Der Gerechte wird feines Glaubens leben » Roͤm. 1,0. 17.. 

Chriſtus hat zu zeiten geſprochen: Dir gefchehe nach deinem Glauben, und wieders- 
um, dein Glauben hat dir geholfen, Matth. 8, v. 13. Gap. 9. v. 22: 

Durch den Glauben erlanget der Menſch vergebung der Eiinden, und die Erlds- 
fung durch fein Blut, alle dinge find möglich dem, der da glaubet. Marc. 9, v. 23.. 

So eine jegliche von uuferen Sünden, die Heinen und die groffen, ald Steine und 


Grund vor uns lägen, fo würde es ein Berg geben der ſchwer zu hberfteigen wäre, 
fo aber unfer Glauben wäre als ein Senft-Korn, fo Fönnte diefer Berg durch dem: 
Glauben verfeßet werden. Der Glauben ift der Sieg der die Welt überwindet. Die 
’ > . — a ⸗ Ber ; Wa 
find Die Zeichen die da folgen werden denen, die da Glauben: In meinem Namen; * 


win 


werden fie Zeufel austreiben, mit neuen Zungen reden. Mate. 16, © 17: 

Wer Eünde thut, der it vom Teufel, denn der Teufel Suͤndiget von anfang. 
1 50h..3,% 8, Es ijt hie Fein unterfchied, fie find allzumal Shader, und 
maugeln des Ruhms. Roͤm. 3,9. 23: Dieweilder Satan einen Saamen der 
Sünde, in eines jeglichen Herz gelegt hat, fo hat: ein jeglicher: bey fich felbft einem 
Sataniſchen Geift widerftand zu thun, oder ibn aus zutreiden durch den wahren: 
landen, denn darzu ift erſchienen der Sohn GOttes, das: er Vie Werke des Teufels 
zerſtoͤhre, der Teufel hat ſein Werk in denen Kinder des Unglaubens, 

Der Heiland ſpricht weiter: Sie werden mit neuen Zungen reden. Wer bon der 
Erden ift, der iſt Srdifch, und redet von der Erden, Joh. 3, v. 31. 

Der Hersfpricht Durch) den Propheten: Merfet von euch alle eure übertretungen,. 
damit. ihr uͤbertreten habt, und machet euch ein neu Herz, und einen. neuen Geiſt. Def. 
18,9, 31. Ei 


” B 


Jeſaia, 49, v. 15. 


— Won dem Seligmachendem Glauben, 


Ein Menſch der ein neu Herz empfangen hat, wird auch mit neuen Zungen reden, 


Er fpricht weiters v. 18, Schlangen vertreiben. Johannes der Buß-Prediger fpricht, 
zu den Unbußfertigen: Ihr DOrterngezuchte, dad ift ein Schlangen Saamen. Ehrifius 


fpricht : Ihr Schlangen, und Dtterngezüchte, wie wollt ihr der. Hoͤlliſchen verdam— 
niß entrinnen ? Matth. 23, 0.33. ir 

‚Ein Unbußfertiged Herz ift ein Bruineft diefes. Schlangen: Gift und Saamen, fliehe 
vor der Sünde, wie man vor einer Schlange fliehet. Diefe Schlangen werden durch 
Buße und Glauben vertrüben, und fo fie etwas Totliches trinken, wird es ihnen 


nicht ſchaden; Das Suͤnden Gift iſt der Seele ein Zödlicher trank, ed kann der 


Seele eine Krankheit verurfachen, wo nicht gar den Zod. Jacobi nennet die Zunge 
ein unruhig übel, ‚voll .Zödliches Gifts. Jac. 3, 8.8. | 
Ehriftus ift der rechte Schlangenztreter, Er fpricht gu feinen Juͤngern: Ich habe 


euch macht gegeben, zu treten auf Schlangen und Scorpionen, und uͤber alle gewalt 
des Teufels; und nichts wird euch befchädigen. LTD. 0: 10: 


Durch den Glauben an ihn und fein Wort, werden. Die Schlangen mit ihren krum— 
men Liften und Raͤnken, aus dem Herzen vertrieben, und ſo die Glanbens Hände, auf 
Die Kranke Seele gelegt wird, fo wird es beffer mit ihr werden, ſiehe liebe Seele das 
find Zeichen deren. die an JEſu Glauben, JEſu it die Auferſtehnng, wer an ihn Glau— 
bet der wird Leben, ob er gleich Stürbe, und wer da Lebt, und Glaubt an mich, der 


‚wird nimmermehr Sterben. Slaubeft du da3? Joh. IL, v. 20. 


Das Wort der Predigt. half jenen nichts, da nicht Slaubten Die ed ‚hörten, wir 
die da Ölauben, gehen ein zu feiner Ruhe. Ebrä, 4, 0..2,.3- 


DIE reine Liebe zu GOtt und feinen Nechften, fehliget-fich-in den reinen Glauben 


an GDtt, denn wie Fann der Wenfh GOtt Lieben? fo er nicht an ibn Glaubet. 
Glauben und Liebe find gleich zwesen Brüder, von einem Vater und Mutter geboh— 
ren, Glauben und Liebe find beyde Baden und Gefhende GOttes. Laſſet uns ihn 
Lieben, denn Er hat und zuerft Öeliebet. 1Joh. 4, v, 19. | 


Die Liebe GOttes iſt /zu und, gleich einer Mutterliebe zu ihren Kindern, und zwar 


noch. Gröffer, ob gleich ein Weib ihres Kindes vergeffe, daß fie fich nicht erbarme 


ber die Frucht ihres Leibes, ſo will .ich doch „euer nicht vergeffen, foricht der HErr. 


Eine Mutter liebet ihr. Kind, dieweil es noch ganz jung und klein iſt, und hat ſehr 
viele muͤhe, kummer und ſchmerzen, ſo lang daß das Kindlein iſt, ſo iſt das Band 


der Liebe zwiſchen Kind und Mutter ſtark, ſo ſie aber groͤſſer und ſtaͤrker werden, neh— 


men ſie oftmals ihren eigenen willen und wege, gegen ihren Eltern Rath und Willen, 
zu ihren eignen Leibes und Seelen ſchaden. Vater und Mutter Gehorſam ſeyn, Fuͤrch— 


‚ren, Lieben und Ehren, ift daS erfte Gebot, daß eine Verheiffung hat. Eph. 0,0. 2. 


In GOttes Wort und Willen, Ungehorfam ſeyn, ift eine Zauberey a. 
| ider⸗ 


* 


* 
* 


Bon dev Liebe zu GOtt, und des Nechftem IT 


Widerſpenſtigkeit ift ein Lafter der Abgoͤtterey und Zanberey, da ift man verbländ 
det, daß main nicht fichet, wie übel es gefehlt ift, bis man es mit ſchaden erfahretr 
wie es dem Saul gegangen if. .T Sam. I5, d. 22, 27. | 

Wer Ungehorfam: ift, der fehlet der Liebe, wann die Eltern mit der Goͤttlichen 


Liebe, angefüllet find gegen ihre Kinder, fiein der Zucht und vermahnung, zum” 


HErren aufzuziehen, und bey deren Kindern wieder eine Gegen-Liebe, fo wachfet 


die Gehorfame aus der Liebe, Ehrifins ift ung ein vorbild worden; Er ftunde in der 
rechten Kiebe und Gehorfame, feines Vaters, bis zum Todt. Die ihn annahmen des“ 
en hat er Macht gegeben, GOttes Kinder zu werden, fo feyd ua GOttes mahfols 
ger, als die Lieben Kinder, und wandelt in der Liebe, Kinder, laffet uns nicht: 


Sieben mit Worten, noch mit der Zunge, fondern mit der That und mit der Wahrz 
beit. 1 Sob. 3 v. 18. 


Mit der That und mit der Wahrheit zu Lieben, iſt etwas wichtiges; das find rechte 


getreue Kinder GOttes. Der Heiland ſpricht: Lieber ihr mich, fo haltet meine Ge⸗ 


hote. er meine Gebote hat, und haͤlt fie, der iſts, der mic) Lieber, Mer mich aber 


Liebet, der wird von meinem Vater Gelieber werden. Jobs 14, v. 15, 21» 


So ihr meine Göbote halter, ſo bleiber ihr. in meiner Riebes Gleichwie ich nieines 


Vaters Gebote halte, und bleibe in feiner Liebe. Joh. 15, 0. 10. 
In einem ſolchen Herzen, iſt die Liebe GOttes ausgegoſſen durch den Heiligen 
Geiſt. Rom. 5, 9. | 


Ba | 
Siehe Kiebes Kind: Liebeft dur- deinen JEſu von ganzen Herzen ? ſo führet dich die 
reine Liebe unter die reine Lehr, und die gehorfame der Lehr. Steheſt du nicht in der ' 


geborfame, fo fieheft du auch nicht in der Liebe, ein Kind daß den Vater Liebet, das 
fiehet im ded Wäterd gehorſame. Das gröfte Gebet, daß uns der Vater binterlaffen 


hat durch den Sohn, das lautet alfo := Höre Iſrael, der HErr dein GOtt iſt ein 


einiger GOtt: Uad du folt GOtt, deinen HErren, Lieben von ganzent Herzen, von 


ganzer Seele, von ganzem Gemüthe, und von allen deinen Kräften. Das it das 
gornehmfte Gebot. Und das andere ift dem gleich: Du folt deinen Nechſten Lieben 
als dich ſelbſt. Es ift Fein ander gröffer Gebot, denn dieſe. Marc. 12,0% 30, 31. 


Siche geliebtes junges Herz, bindet uns das Wort fo ſcharf, GOtt ald unferen 


Schoͤpfer, von ganzen Herzen, und von allen Kräften zu Lieben, fo bleibet und weder 


. 


Herz noch Kraft übrig, damit wir- die: 


der Belt ift, ift die Liebe ded Vaters nicht. Joh. 2,02 15% — 


Eitelkeit und Lüften: der Welt Lieben koͤnnen, 
als Augen-Luſt, Fleifches-Luſt, und ein hoch prächtiges Leben, dann in dem die Liebe 


Darum faſſe eine jede Seele, einen guten unterſcheid; was die Liebe GOttes in der 


Seele treibt und wuͤrket, oder was die unreine Liebe und Luft in der Natur treidet und 
wuͤrket, denn die Luft und die Liebe, hat eine groffe Kraft, fie gehe in das gute, oder 
in das boͤße, fo macht fie alle Mühe und Arbeit leicht und gering. Darum zieher an 
die reine Liebe, Die da iſt das Band der Vollfommenheit, - Col, 3.0. 14, is 
ud» 


ce Bon der Liebe zu GOtt, und des Nechften, 


And der Friede GOttes behalte den Sieg in enren Herzen, zu welchem ihr auch bes 
suffen feyd. Die Natur läßt fich nicht gerne mit dem Bande der Liebe GOtles binden, 
Dieweil diefe Liebe GOttes, nur Göttliche und gute Dinge Liebet. Die Natur ift ger 
neigt, Natürliche und Frdifche dinge zu Lieben, der Menfch hat auch zu viel Liebe zu 
ſich felbft, und feinen eigenen felbit erwählten Gerechtigkeit. Die Vharifäer und 
Schriftgelehrten find auch in vielen -Auferen gefeglichen werfen geftanden, aber Chris 
find fpricht dennoch: Ich kenne euch, daß ihr nicht GOttes Liebe in euch habet. Joh. 
5,0. 42: Der Menfch kanu viele fchöne dinge haben, hat er die Liebe nicht, fo 
ift es ihm Tein nutzen, wenn er alle feine Haabe den Armen gabe, und lieffe feinen 
Leib brennen. Wenn ich mit Menfchen = und mit Engelzungen redete, und hätte der 
Kiebe nicht, fo wäre ich ein thönend Erg, oder eine Elingende Schelle. Und wenn ich 
Weiſſagen koͤnte, und wuͤſte alle geheimniſſe, und alle erfentniß, und hätte allen Claus 
ben, alfo, daß ich Berge verfeigte, und hätte der Liebe nicht, fo wäre ich nichts. Gor, - 
-. 13, v. I, 2, 

"Der einzige zwed der Ewigen Freuden, Leben und Ruhe unferer Seelen, beftehet 
in Chrifto JEſu, um GOtt durch ihn zu erkennen lernen, wie er felber fpricht: Das 
ift aber dad Ewige Leben, daß fie dic), daß du allein wahrer GOtt bift, erkennen. 
Joh. 17,9 3: Nun fagt Johannis: Mer nicht Kieb hat, der. kennet GOtt 
nicht : denn GOtt ift die Liebe. GOtt ift die Liebe, und wer in der Liebe bleibet, der 
bleibet in GDtt, und GDtt in ihm. 1500.94, 8, 10.2 

So GDtt durch einen wahren Ölauben in unferen Seelen wohnet, fo haben wir : 
ihn lernen erkennen. Wer da faget er fenne GOtt, und hält feine Gebote nicht, der 
iſt ein Lügner, und in folchem ift feine Wahrheit. 1 Joh. 2,v. 4» 

Denn die Hauptſumma der Gebote Gottes iſt: Liebe von reinem Herzen, und von 

gutem Gewiffen, und von ungefärbtem Glauben, ı Timoth. 1,v. 5. 
Weie ein Föftlich ding ift ed Doch, um die wahre Kiebe GOttes, da alles andere 
nichts iſt, Dagegen man folte denken, mit Engelzungen reden, alle geheimniße zu ver⸗ 
ſtehen, andere groffen Thaten mehr, folten nicht ohne GOttes Eraft gefchehen koͤnnen, 
wie auch in des HErren Namen Teufel austreiben, und viel fräftige tharen thun. 
Matth. 7 0.22. Durch ded Feindes betrug, gefchehen groffe Dinge, durch die 
Liebe zu JEſu gefchehen Heine, vor der Welt thöricht und nieder, Was thöricht ift vor 
der Welt, das hat GOtt erwehle, I Eon. 1,0.2,. 

Zum Erempel; jenes Weib, Luc. 7 0.38. Weinete zu den Füffen JEſu, netzte feie 
ne Süffe mit Ihränen, trücknete fie mit den Haaren ihres Hanpts, und Füffete feine 
Fuͤſſe; das fcheinte dem Pharifäer ganz thöricht zu fepn, denn es war eine Suͤnderin. 
JEſus aber ſprach: Ihr find viel Suͤnden vergeben, denn fie hat viel geliebet ; welch⸗ 
em aber wenig vergeben wird, der Liebt auch wenig. v. 47. | 

Durch Reue, Buße, Glauben und Liebe, erlanget der Menfch vergebung feiner 
vielen Sünden ; denn die Liebe deckt der Sünden menge, fo follen wir Glauben, » 

; * 


Bon der Liebe zu GOtt, und des Nechften, —— 


Erkennen, daß Chriſto Lieb haben, viel beffer ift, denn alles wiſſen. Eph. 3, v. 19. 
Denn fo fich jemand läffer duͤncken er wifje etwas, der weiß noch nicht wie man 
wiffen fol, denn des wiffen bläher auf, aber die Liebe bauet; denn fo jemand 
GDtt Fiebet, der wird von GOtt erfant. 1 Cor. 8,0. 2,3. - 

Dieweil der Menfch in allen Weltlichen Dingen, nach dem beften trachtet, ein jeder 
nach feinem Stand und Vermögen, fo folten wir mit Ernft befliffen ſeyn, nach denen 
Seiftes-Gaben zu fireben, und nach der Liebe zu Eifern, dieweil die das höchfte, das 
bejie, und das Hauptwerk ift, zum Chrifienthum. | 


Weiter von der Liebe des Nechften. 


ir: JE reine ungefärbte Liebe, zu feinem Nechften und Neben-Menſch, denfelben zu 
Lieben als fich felbft, fteher Höher ald die Natur, oder der Natur-Menſch thun 
fan, derohalben muß es von EOtt erlanget und erlernet werden, Wie Paulus 
fpricht Denn ihr feyd felbit don GOtt gelehret, euch unter einander zu Lieben, ı Thes 
falon. 4, 9.9: Ihr Lieben, laſſet und unter einander Lieb haben, denn die Kies 
be ift von GDtt; und wer Lieb hat, der ift von GOtt gebohren, und Fennet GOtt. 

ı Sch, 4 v.7. Rt | | 

Die reine Liebe ift Göttlich, und muß bey GDtt gefucht und erlangt werden, auf 
der andern feite ift die Unliebe Suͤndlich, und Ungoͤttlich, wie Jacobi fpricht: Habe 

Ehr aber bittern Neid und Zanck in eurem Herzen, fo ruͤhmet euch nicht, und Lügner 

nicht wider die Wahrheit, denn das ift nicht Die Weisheit, die von oben herab Font, 
fondern Irdiſch, Menſchlich und Teufeliſch. Jac. 3, dv. 14, 15. 

Ein Menſch derin Hader, Eifer, Zorn und Zanck lebet, leber überhaupt noch im 
einer eigenen Gerechtigkeit bey fich felbft, daß er meynet er habe Recht zu reden, 
und zu thum wie er that, und diefe Gerechtigkeit erhält ihn, in feinem Sünden leben; 
dann thäte er von fich felbft Glauben, daß feine fachen Irdiſch, Menfchlich und Teuf— 
tifch wäre, fo Fönte er unmöglich in feinem Streit nnd Zanck, Jahr ans und Jahr ein 
fo fort leben; der Apoſtel fpricht auch : Daß, die folches thun, werden das Neid) 
GOttes nicht ererben, Gal. 5,0. 20, 21. 

Denn der Menfch ift in feiner Natur, ein gefallened verborbened Gefchöp, er hat 
viel eigene Liebe, eigene Ehre, fucht eigenen Nugen an feinem Nebenmenfchen, darzu 
thut des Menfchen Zorn nicht, was vor GDttrecht iſt. Jac. I, 9.20. 

er feinen Bruder Haffet, der ift ein Todtſchlaͤger; und ihr wiffet das ein Todte 
fchläger nicht hat das ewige leben, bey ihm bleibend. 1 Joh. 3, v . P5. 

Das Satans Reich, ift ein unfriedlich Neich, es ift immer Zand und Krieg; das 
Rich JEſu Chriſto, ift ein Friedfames Neich, es ift lauter Liebe, Frieden und Einige 
keit; fo die Liebe, zu unferem Nebenmenfch rechter art ift, fo ift fie Göttlich, gleich wie 
die Liebe GOttes zu und, Alfo Hat GOtt die Welt Geliebt, daß er feinen Eing eboh— 

. a | | renen 


u: a nd e" 


A Rom der Liebe zu GOtt, und des Nechften. 


renen Sohn gab, ber ift vor und gefterben, eine folche groffe Liebe hat er ung bewi⸗ 
fen, daß er vor und Sünder geftorben ift 5 wir find zu feinen nachfolger Berufen, um 
gleiche8 an denen Brüdern zu thun. Er hat uns foldyes Gebot binrerlaffen : Das ge: 
biet ich en ch, Daß ihr euch unter einander Lieber, gleichwie ich euch Kiebe, niemand hat 
gröffere Liebe, denn die, daß er feinleben Taffer für feine Freunde; Zhr feyd meine 
Sreunde, fo ihr hut, was ich euch gebiet. oh. 15, ©. 12, 13, 14. 

; Daran haben wir erkant die Liebe, daß er fein leben füruns gelaffen hat. Und wir 
follen auch das leben für die Brüder laffen. 1 Joh. 3, v. 16. ’ 

Betrachre einmal mit Ernft, Diefen Grund lieber Lefer;, feiner wichtigfeit wegen 2. 
dieweil Liebe und Frieden zufanmen verbunden find. . Ohne den Frieden und die: 
Heiligung wird niemand den HErren fehen. Cbi. 12, v. 14. 

So jemand ſpricht: Er Liebe GGtt, und baffet feinen Bruder, der ift ein Lügner 
Denn wer feinen Bruder nicht Kiebet, den er fichet, wie Fan er GOtt Lieben, den er 
nicht fiehet ? 1 Soh. 4.0.20 Wer feinen Bruder Lieber, der bleibet im Licht, 
and it Fein ärgerniß bey ihm; Mer feinen Bruder haffet, der ift in der Finſterniß, 
and weiß nicht, wo er hingehet, denn die Finſterniß haben feine Augen verbländer ı 
30h: 2, 0. 70,71. 28 * | ; 

Siehe lieber Menfch ! wie ein armer Stand ift ed; wo die Liebe fehler zwifchen 
Brüder + Ein blinder Menfch, der in der Finſterniß figet, ift ein armer Menſch! noch 
ſo er fprichtz Er fehe, fo.bleibet feine Sünde. Joh. 9, v. 41. 

Du lebeſt vieleicht fo eine geraume Zeit in Unliebe, gegen deinen Nechften ?. 08 thä= 
te dein ganzes leben noch nicht Foften, Friede zu machen ?. wie es deinen Erlöfer ge— 
Foft hat? Es koſtet nur etwas von deinem eigenen Willen, deine eigene Erhabenheit, 
oder Deine eigene Gerechtigkeit, oder du haft auch zu viel Vertrauen und Wohlgefal: 
len, an dir. felber? Nöm. 15,0. T. | 
Solte ed aud) etwas von deinem zeitlichen Vermögen Foften, um Frieden und Liebe 
zu Pflanzen ? GOtt ift die Liebe Göttlicher Natur, ein Menfch der dnrch den Glau— 
ben Göttlicher Natur, iſt theilhaftig worden, der wird in feinem Glauben darreichen 
Tugend, wie auch, die Brüderliche Liebe, und gemeine Liebe; wer aber ſolches nicht in 
bereitfchaft hat, der ift Blind. 2 Pet. 1,0.7,9. | ⸗ 
‚Ein Natuͤrlicher Blinder Menfch, verließe fein ganzes Vermoͤgen, wann er fein Na— 
türliches Gefichte Dadurch erlangen koͤnte; aber um den Göttlichen Frieden und die ° 
Liebe, gibt mancher fehr wenig, fo doc) feiner ganzen Seelen Heil, Freud und Ruhe, 
in Friede und Liebe beſtehen. Muß es nicht eine groffe Blindheit feyn, wann man 
um Unfrieden, wegen feiner Seelen Ruh verluftig macht? Du fprichft vieleicht 2 Der 
Sehler lieget nicht au mir, er liegt an meinem NebensMenfch ? dein Neben-Menſch 
ſpricht auch alſo; auf eine ſolche Art, weiſt ein jeder Menſch die. Schuld von ſich cab, 
um fie auf jemand anders zu legen. Betrachte einmal die Worte recht genau: Du 
folt deinen Mechften Lieben, als dich ſelbſt; ob du es nach dem Sinn des HEtren, 
auſ 
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Bon der Liebe zu GGtt, und des Nechſten. 15 


auf jemand anders bringen Fanft, als auf: dich felber? Es ift nicht. gefagt: du follft 
Siebe von deinem Neben-Menſchen fodern, fondern du folt deinen Nechfien  Kiebenz 
tut du das nicht, fo hilft dir am Gerichtstage Feine entfchuldigung, fo wenig als 
den Adam, der da fprach : Das Weib das du mir gabeft betrog mich. Adam muß 
te feine von GOtt, aufgelegte Strafe tragen, Das Weib auch), Die Schlange aud, 
alſo hat ein jeder Menſch für ſich ſelbſt Rechenſchaft zu geben, wie er ſich der Liebe 
befliſſen hat, gegen GOit und feinem Nechſten, oder nicht? Chriſtus fpricht + Habet 
Salz bey euch, und Frieden unter einander, der Frieden wachſet aus der Liebe, wo 
Frieden und Liebe mangelt, da mangelt das Hauptwerk; es ſeye zwiſchen Mann und 
Weib, zwiſchen Bruder und Bruder, zwiſchen Dieuer und der Gemeinde, ſo gar 
zwiſchen Koͤnige und Potentaten, wo Beine Liebe und Friden iſt, da iſt auch Fein Gluͤck 
noch Segen, Unfriden und Unliebe find bittere Wurzeln, wo fehr viel böfe Frucht 
daraus wachfet, von diefen bitteren Wurzeln fpricht der Apoſtel: Schet darauf, das 
nicht jemand GOttes Gnad verfäume, Dad nicht etwa eine bittere Wurzel aufwachfe, 
Unrube uud Unfrieden anrichte, und viel durch diefelbe verunreiniget werde. Ebr. 12,15 
Mas vor boͤſe Früchten ans ber Unliebe wachen, find nicht alle zu befchreiben; die 
Siebe thut dem Nechſten nichtö Boͤſes, alles was boͤß iſt kommt nicht aus der Liebe 
Gottes. Chriſto ſpricht: Alles nun, das ihr wollet, daß euch die Leute thun ſollen, 
das thut Ihr ihnen; das iſt das Geſetz und die Propheten. Matth. 7, v. 12. 

Und was du nicht wilt, daß man dir thue, das thue einem - andern auch nicht, 
Fobi. 4, v. 16. 

Dieſes laſſe dein Geſetz ſeyn, von deiner Jugend an, bis in dein Alter, in allem 
deinem thun fey Aufrichtig, ohne falfchheit oder betrug; huͤte dich vor allen hinter re— 
den, andere zu verkleinern, viel von anderen ihren Sehler zu ſagen; Feiner fage oder 
denke etwas arges, wider feinen Nechften, und Liebet nicht die Zalfchheit, denn ſolches 
haſſet der HErr. Zacha. 8, v. 17. 

on allen deinen reden ſey ſorgfaͤltig, und rede die Wahrheit, Unwahrheit brieget 
Unfriden und Unliebe, und ift eine ausgebährung von dem Teufel, der ift ein Lügner 
und ein Mater Derfelben. Joh. 8,0. 44: 


Häte did) andere zu fpotten, ihnen unnamen zu geben; Denn es wird ein Tag kom⸗ 


men, der brennen ſoll wie ein Ofen, da werden alle Veraͤchter und Gottloſe Stroh 
ſeyn, und der kuͤnftige Tag wird ſie anzuͤnden. Maleachi, 4, v. 1. ee 
Irret euch nicht, GOtt laͤſſet ſich nicht ſpotten. Sal. 6, v. 7. * 


Geſellet euch auch nicht zu eitlen Gefelſchaften; wer Pech anrühret der wird beflekt, 


wer fich mit ſtolzen gemein macht, der wird ihnen gleich; halte dich ſelbſt auch nicht 
fuͤr Klug, und traue deiner eigenen Weisheit nicht zu viel, fange nichts aus deinem 
eigenen Kräften.an, gib dem HErren die Ehre; in allem deinem thun, folge nicht der 
menge zum VBöfen; findeft du im deiner Tugend, etwas liebe zum ftarken Getränk, fo 
thue dir felber Gewalt an, gehe im die verleugnung deiner felbft, che es dir zu > 
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Gewohnheit wird; was man fich in der Fugend angewöhnt, ift im Alter ſchwer zu 
laſſen ; aus Trunkenheit wachfer viel Böfes, wie auch Unfrieden und Unliebe, fliehet 
die Lüfte der Jugend, jage aber nach der-Öerechtigfeit der Liebe, dem Friede mir allen 
denen, Die den HErren anruffen von reinem Herzen 2Timo. 0,0 22. 

Sühre einen Kampf gegen alle böfe Degierden, beware deinen Fuß vor allen böfen 
Ging; wo du jemand eine Urfac) wirſt zur Sünde, fo wandelſt du fchon nicht in der 
Liebe; alle Untugend ift Stinde, 1 Zoh, 4, Bd, 17. 

So laffe die Suͤnde nicht herfchen, in deinen fterblichen Gliedern, aehorfam zu ſeyn 
feinen Lüften, begebe deinen Glieder nicht der End zur Waffen der Ungerechtigkeit, 
wer der Hure anhängt, wird ein Keib mit ihr, Ber aber dem HErren anhaͤnget, der ik 
ein Geiſt mit ihm. ı Cor, 6, v. 16, I | 

So führe einen Haß und Kampf gegen affe böfe eingewurzelte Untugend, die reie. 
ne Liebe, Lieber nur das gute, und haffer daS arge; hanget dem guten au. Die Braͤ— 
derliche Liebe unter einander fey Herrlich. Einer komme dem andern mıt Ehrerbietig⸗ 
ung zuvor. Roͤm. 12,0.9, Io. 

Alles, was euch zu handen Fommt in Geiftlichen, und Weltlichen farben, das Prüs 
fet mitded Herren Wort; laffet dag eure Richtſchnur feyn, die ganze Zeit eures Res 
ben, fie gibt guten Kath in allen Dingen; laffet dad neue Teftament und die Bibel 
das einige Buch feyn, darinen zu Kefen, Bewahre, das dir vertrauet iſt, und meide 
die Ungeiftlichen ofen Geſchwaͤtze, und des Gezänd der falfch berühmten Kunſt. ı 
Timo. 6,0. 20, Sch ermahne aber euch auch, Kieben Brüder, daß ihr auffcher 
auf die, die da Zertretinung und ärgerniß anrichten, neben der Lehre, die ihr gelernet 
habt, und weicher von denſelbigen. Denn folche dienen nicht dem HErren JEſu Chrifto,. 
fondern ihrem Bauch; und durch fühle Worte und prächtig reden, verführen fie die: 
unſchuldige Herzen. Nöm. 16, v. 17, 18. 

Denn der HErr ſpricht: Wehe euch, die ihr Küffen machet den Leuten unter die 
Arme, und Pfüle zu den Häuptern, beyde zungen und Alten, Die Seelen zu fahen + 
Wenn ihre nun die Seelen gefahgen habt unter meinen Wolf, verheißt ihr denfelbigen 
das Leben, und entheiliget mich in meinem Volf, um einer Handvoll Gerfien und: 
Biffen Brods willen, damit, daß Ihr die Seelen zum Tode verurtheilet, die doch nicht 
follen fterben, und urtheilet die zum Leben, die doch nicht leben folten, durch euer Luͤ— 
gen unter meinen Vol welches gern Lügen höret, Hef. 13,0. 18, IQ, 

Aber Diejenigen, die Richtig vor ſich Wandeln, Fontmen zum Frieden, und ruhen 
in ihren Kammern, Sofa. 57.0.2, 

Don der gemeinen Liebe Chriſto, als die Ewige Liebe, Bat alle Menſchen Geliebet, 
Freund und Feind; und hat fein Blut por der ganzen Welt Sünden vergiefen Inffen; 
hat auch fürfeine Feinde Gebaͤten: Mater vergib ihnen, denn fie wiffen nicht was 
fie thun. GOtt ward in Chrifto, und Verſoͤhnete die Welt durch ihn, und er Rechnete 
ihnen ihre Sünden nicht zu 2 Corin. 3, v. 19, | — 
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Er iſt uns in denen Tagen ſeines Wandels, den Weg als ein Lamm vorgegangen, 
durch Dulden, Leiden und Schweigen, bat Er die Welt, Suͤnd, Teufel und Todt, 
Siegreich überwunden, Er bat ſchmach und fogar den allerfchmerzlichften Todt, vor 
uns Suͤnder erlitten, Peterus begeugef: Dazu find ihr beruffen. Sintemal auch Chri— 
ſtus gelitten har für uns, und ung ein Vorbild gelaffen, daß ihr follt nachfolgen feinen 
Fußſtapfen; Melcher nicyt wieder fchalt, da er gefcholten ward, nicht dräuete da Er: 
Litte. 1 Detri. 2, 0 .91,129. | 

Bey ihm foieret mon feinen Religions-Neid, Er war die Weisheit von oben, dar— 
um werd Er Unpartheyiſch. Zac. 3, v. 17% Er war auch ohne Heucheley, Er: 
Säete feine richt in Gerechtigfeit und Frieden; Darum auch wegen der Religion, ges- 
gen. niemand feinen Neid oder Haß, denn durch Religions-Neid ift ſchon vieles: uns: 
ſchuldiges Blut vergoflen worden, Suche eine jede Menfchliche Derfon zu Lieben, und» 
eine jede Sünde und böße Frucht zu Haffen, und mache Dich nicht: fremder- Sünden: 
theilhaftig,  befleiffe dich "die Welt, mehr mit Deinen Leben und guten Mandel, in der 
Tugend zu überangen, ald mir Worten, in Deinen Worten ſey forgfältig, jage nichts 
ohne Grund der Wahrheit, fey Flug wie die Schlange, aber ohne falfd) wie die Tanz 
ben, und bäte dich vor denen Menſchen. Iſts möglich, fo viel ar euch iſt, fo. habet 
mit allen Menfchen Friede; Mächer euch ſelber nicht. Roͤm. 12, v. I8, 19... 

Wann dich jemand beleidiget, fo trage es in Gedult, und huͤte dich nur daß du nie⸗ 
mand beleidigeſt; Vergelte nichts boͤſes mir böfem, oder ſcheltwort mit ſcheltwort; 
fondern dagegen Segnet, und wiffet, daß ihr dazu beruffen feyd, daß: ihr den Segen. 
beerberi gu Pet 3 0. 9. ; | | 

Chriſto hat uns gleichfals berufen + Liebet eure Feinde, Segnet die euch Fluchen, 
that wohl denen, die euch haffen, bittet fir die, fo euch beleidigen. Matth. 5, v. gas 

Natur und Menfchliche Vernunft, kan folche Lehr um feinen Feind, aus treuem 
Herzen zu Lieben nicht begreifen, denn der Natürliche Menſch vernimmt nichtd vom. 
Geiſt GOttes: Es ift ihm eine Thorbeit, und Fan es nicht erfennen, dann ed. muß: 
Geifilich gerichter feyn. 1 Cor. 2, ©. 14. \ | 

Iſt jemand in Chrifto, fo ift er eine neue Creatur. 2.Cor. 5,0, 17% 

Chriſtus fpricht 3- Bleibet in mir, und Sch in euch. Gleichwie der Nebe Fan Feine 
Srucht bringen yon ihm felber, er bleibe dens am Weinſtock: Alſo auch ihr nicht, ihr 
bleider denn inmir, Joh. 15,0. 4 | ' Ä 

Mer da faget: Daß er in ihm bleibet, der foll auch Wandeln gleichwie er Gewanz 
delt hat; wie Chrifto befohlen hat, die Feinde zu Lieben, fo hat Er es auch mit feis 
nem Wandel bewiefen, daß Er feine Feinde aus treuem Herzen Liebte; die Feinde zu 
Kieben und dem uͤbel nicht zu widerfireben, find Früchte die aus. dem Erbe JEſu 
wachſen. Streit und Krieg, wachſen aus denen Wohllüften der Suͤndlichen Gliedern, 
Die Lohr und wandel JEſu, erlauber den Menfchen feinen Krieg, noch Gewalt gegen 
feine Feinde zu führen, wie Johannes zu den Kriegsknechten geſprochrn hat:Thut 
niemand Gewalt nach Unrecht, Luc. 3,0 14. | | | Auf 


sg 
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Auf eine folche Art, Fan Fein wahrer Chrift in Kriegs: Dienften fteben, fo er niemand 
Gewalt A Unrecht thun darf. Die Propheten haben ſchon von diefem Friedfamen 
Reich, Geweiſſaget: Da werden fie ihre Schwerdter zu Pflugſchaͤren, und ihre Spieſſe 
zu Sicheln machen. Deun es wird kein Volck wider das andere ein Schwerdt aufheben, 
und werden fort nicht mehr Kriegen lernen. Jeſa. 2, v. 4 Mia 4,®. 3% 

Chriſtus ſpricht: Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt. Waͤre mein deich von dieſer 
Welt, meine Diener wuͤrden darob Kaͤmpfen. Joh. 18, v. 36. 

Die wahre nachfolger JEſu, bekennen das fie Gaͤſt und Fremdlinge auf Erben find; 
und geben zu verfichen, daß fie ein Vaterland fuchen, denn fie begehren ein befferes, 
nemlich ein Himmelifches. Darum fchämer fi) GOtt ihrer nicht, zu heiffe ihr GOtt: 
Denn er hat ihnen eine Stadt zubereitet.  Deb. 11,0. 16. 

Wie einen groffen fhritt, ift die Lehre und Wandel JEſu und feine Apoſtel, wie anch 
allen wahren nachfolgern, von Dem jetzigen unterfchieden, die erfien Liebten die Brüder, 
liefen daS Leben für einen andern, und Liebten die Feinde nach der Lehr und Vorbild 
des Sohnes GOttes; da hingegen die jetzigen Shriften bey Tauſenden gegen einans 
der in das Feld ziehen, einander auf daß Gräußlichfie um das Leben bringen, und 
das zwar folche, die gleicher Religions gefinnungen find, fich der reinen Lehr berühs 
men, im Abendmahl fich al3 ein Leib zuſammen verbinden; Es ift zwar nicht zu glaus 
ben das der wahre Leib Ehrifti fich felber befchädigt. Es find leiter viele unter allen 
Heligions Gefinnungen, die e3 mit ihren Früchten begeigen, daß die nicht and der Re⸗ 
be JEſu wachſen, da ein Bruder den anderen Beluͤgt, Betruͤgt, Gewalt und Unrecht 
thut. Es gehet wie der Prophet ſpricht: Warum laͤſſeſt du mich ſehen mühe und arbeit? 
Warum zeigeft du mir Raub und frevel um mich? Es gehet Gewalt uͤber Recht; 
Darum gehets gar anderſt, denn Recht, und kan keine rechte ſache gewinnen, denn 
der Gottloſe uͤbervortheilet den Gerechten, darum gehen verkehrte urtheile. Hab. 1, 3. 
Die Frommen Leute find weg in dieſem Lande, und die Gerechten find nicht mehr 

unter den Leuten. Sie lauren alle aufs Blut, ein jeglicher jagt den andern, daß er ihn 
perderbe, und meynen, fie thun wohl daran, was fie Boͤſes thun. Micha, 70:9,8: 

Der befte unter ihnen ift wie ein Dorn, und der redlichfte wie eine Hecke. Chriſtus 
ſpricht zwar von denen Suͤndern: Sie Lieben auch ihre Liebhaber; aber daß ift nichts 
befonders, Chriftus hat etwas befonderd gethan, in dem Er feine Feinde Geliebet hat, 
Sm Gefeß war es Gebotten, den Nechfien zu Lieben, und den Feind zu Hafen, wie 
ed zu den Alten gefagt ward, aber nicht von GOtt, fondern von denen Vätern, unter 
dem alten Teftament. 

Chriftus hat das Gefeß erfüllet, va Er ſprach: Ein neu Gebot gebe ich euch, daß 
ihr euc) unter.einander Liebet. Joh. 13.0. 34. 

Liebet eure Feinde, thut wohl denen, die euch Hoffen. Zu diefer Liebe zu Wandeln, 
wie JEſu darinnen Gewandelt hat, iſt etwas rares, wie auch etwas wichtiges, Er ruft 
and auf,und fprichtz Bleibet in meiner Liebe, Joh. 15, v. 10. . 


ET ERS ERGET? m” un = — 
Bon der Liebe zu GO, und des Nechſten. | 19 N 


Eo ihr mein Gebot haltet, wie ich meines Vaterd- Gebot gehalten Hab, fo bleibet 
ihr im meiner Liebe; feinen Feind zu Lieben, feine Gewalt gegen ihn auszuüben, wann . 
einen ein uͤbel zu handen kommt, demfelben nicht widerftreben, denen wohl zu thun F 
von welchen man gebaffet wird, Die zu Segnen, von denen man Gefluchet wird, vor 
die zu Bären, von welchen man Beleidigt wird; und fo jemand mit dir Rechnen will 
am deinen Rock, dem laß auch den Mantel. So man einen fireich befommt, auf den 
einen Baden, dem biete den anderen auch an, fo dir das deine genommen wird, fordere 
es nicht wieder, und was du wilft Daß dir die Leute thım folfen, das thue auch ihnens 
denen zu lehnen wo man nichts hofft zu nehmen: cher daß find lauter Früchte, Die 
am Weinfiod JEſu wachen. er in JEſu bleibet, und IEſus in ihm, der bringet viel 
Frucht; ohne ihn koͤnnen wir es nicht, denn wer nicht in ihm bleibet, der wird wegge⸗ 
worfen, wie eine Rebe, die verdorret, und man fenımlet fie, und wirft fie ins Feuer. 
So wir in ihm bleiben, und fein Wort in ung, fo find wir feine rechte Jünger. Sch. 5, 


v. 31. 

Zu obgemelden Fruͤchten, gehöret etwas Michtiges, ein wahrer Zünger JEſu zw 
werden, dazu gehöret ein Lebendegen Glauben, die reine Liebe JEſu, eine firenge ver⸗ 
leugnung feiner felbft, ein ernfiliches anhalten bey GOtt Tag und Nacht, um Kraft 
und Gnade zu erlangen, fein Wort und Willen mit fleiß in das Lehen zu ſetzen, allen + 
gegen felgen die in der Menfchlichen Natur livgen, im Glauben und in der Liebe Wir 
derftand zu thun; Wer Ohren hat zu hören, was der Geift der Gemeinen ſaget: Wer 
übersftnder, dem foll Fein Leid gefchehen von dem andern Tode Dff. Joh. 2,9. IT. 

Mer uͤberwindet, dem will ich geben mit mir anf meinem Stuhl zu ſitzen, wie sh 
überwunden habe, und bin geſeſſen mit meinem Vater auf-feinem Stuhl. Off Job 
3, v. 21. * 


Dritte Anrede an die ankommende Juge nd 
pon der Gehorſame der Worten GOttes, und der reinen üb er⸗ 
gab der Seelen, on die Hand GOttes; porgeftellet: in: 
Frag und Antwort. 


* Erſter Unterrit. 


re Srage.) Sch finde zu-Zeiten, wichtige uͤberzengungen in meinem Gemuͤthe, 

wie auch zugleich ſchwere Anglagen in meinem Gewiſſen, jo daß ich uͤberzeuget 
Bin, daß ich in meiner Eitelfeit und Sünde, nicht vor GOtt befiehen Fauz ſolches ift 
mehr als ich mich angzudruden weis in Morten? Weis auch nicht, wo ich mich bins 


wenden fol, um einen guten. unbetröglishen Unterricht zu empfangen, indem ed mir 
a an « 
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au Erfahrung und Unterricht feplet, Was fol ich thun® _ 0 EI 


Antwort:) Die rechte unbetrügliche Unterweifung ift allein bey JEſn, dem rechten 

Meifter und Herr zu erlangen, der die Kinder zu ſich ruffet. &uc. 18,0, 16 
Auch den Juͤngern befehl gab; Laſſet fie zu mir kommen; Ja er ruffet allen zu, und 

pricht: Kommet alle her zu mir, nnd Lernet von mir, denn ic) bin Sanftmüthig und 


yon Herzen Demüthig. Matt). II, v. 28, 29. 


Zwepte Srage.) Ich höre fo viel zurufen jetziger Zeit, und zu Zeiten mit ſo groſſem 
Ernſt; Dennoch ſehe ich das die Zurufer nicht mit einander eines find, und Fommt mir 
zu Zeiten vor, man koͤnne fich auf nichts Gründliches mehr perlaffen 5 dabey fpricht 


ein jeder nur auf JEſu gefchen, Iſt dann JEſu in Stuͤcken zertheiler ? 


Antwort ) Ehrifto foricht zu feinen Juͤngern: Siehe, e8 kommt die Stunde, daf ihr 


zerfireunch werdet, ein jeglicher in das feine, und mich allein laſſet. Joh. 16, v. 32 


Die Zertheilung wird aus dem Mans⸗Willen Geboren, und er Gebähret das jenige 


aus dem es Geboren ift, es ift nur der eigene Willen, und die Erhabenheit; des 
Manns: Willen war aus der ungleichheit Gebohren, wird durch des Meibes Eaamen 
der Schlange den Kopf zertretten, mit allen ihren Erummien Liſt und Rank. Chriſto ift 
nicht in Stuͤcken Zertheilt: denn es iſt nur einer in Chriſto. Gal. 0.0.08, 

Der Evangelift Johannes macht diefen Grund Har, da Er fpricht: Welche nicht 
von dem Gebluͤt, noch von dem willen des Fleiſches, noch von dem willen eines Man⸗ 
nes, fondern von GOtt Geboren find. Joh. 1,0. 13. Es iſt nur ein einiger 
‚guter Hirt deiner Seelen, dem du dich kecklich anvertrauen darfſt; Der ift der Weg, 
die Wahrheit und das Leben: Niemand kommt zum Vater, den durch ihn. Zop. 14, 


9.0, * Pi 


Dritte Frage.) Die Geburt aus GOtt, kommt mir jeder Zeit bedenklich und wichtig 
vor, und wird zu nnferer Zeit viel redens und ruͤhmeus Davon gemacht, und weil es 


ein Artikel ift, der vor andern Dingen zu einer Seligfeit nothwendig ift, fo verlanget 


mich fehr daͤrnach, nur ich fürchte nich, vor Betrug; Kan mir nicht ein Kath geges 
ben werden? wie ich derſelben kan Thellhaftig werden, ohne Betrogen, oder — 
gangen zu werden? Sk, | 


Antwort?) Das Merk der Neu⸗ und Mieder-Geburt, iſt ein wunderſames Merk, und 
ut ein Werk das GOtt durch Chrifto in der Seelen Wuͤrket; nunfo habe id) der 
Mirkenden Kraft GOttes keine Vorſchrift zu machen, wie Er mit dir zu Werke geben 
ſol Uebergibſt du dich nur gänzlich an die Hand GOttes, ohne widertreben, fo wird. 
er das Gaaden-Werk Der Sen z und MWieder-Geburt in deiner Seele anfangen, ei 
auc 


ihrem Geſchlecht. Luc. 10,0. 8. 


Vierte Frage.) Du Redeſt von der Neuen Geburt ſo wie du es in der Biebel leſeſt, 
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auch vollenden, und das zwar nicht aus dem verganglichen, fondern aus dem under 
ganglichen Saamen, nemlich, aus dem Lebendigen Wort GDttes, daß da Ewiglich 
‚bleiber, Mahrlich, wahrlich, ich fage dir: Es fey denn, daß jemand Geboren werde 


aus dem Waffer und Geift, fo fan er nicht in das Reich GDttes koͤmmen. Was vont 
Fleiſch Geboren wird, das iſt Fleiſch, und was vom Geift Geboren wird, dad ift Geiſt. 
Laß dichs nicht wundern, daß ich Dir geſagt habe: Ihr muͤſſet von Neuem Geboren 
werden. Joh. 3,v. 5, 6,7: Die Neu⸗Geburt gehet in ber verborgenheit des 
Herzens vor, darum vergleicht fie der Heiland dem Wind, welchen mar höret und 
nicht fiehet, Wind und Waſſer find ſtarke Elemente, zum unterhalt des Menfchlichen 


Rebendz der Geiftliche Wind den JEſu anbläfet, und das Waſſer das JEſu denen 


durſtigen Seelen anbietet, Joh. 7. dv. 37. find Gaben GDttes, zur unterhaltung der 
Seelen Leben, wenn du erfenntejt die Gaben GOttes, und wer der ifl, der zu Dir 
fpricht gib mir zu Trinken, Du baͤteſt ihn, und er gäbe Dir Lebendiges Waffer. Joh. 
44 d. 10. Chriſto Reinigte feine Gemeine, durchs Mafferbad im Wort. Eph. 5, 26. 
Die Worte JEſu find Geift und Leben. Joh. 7, v. 36. Iſt das Wort ein Waſſerbad? 


ſo fönte man fagen, ans Wort und Geift Geborem, Durch das Wort ift alles gemacht, 


was gemacht ift, in ihm war das Reben, und das Leben war das Kicht der Menfchen. | 
erh, 1,4. -Demm die Kinder diefer Welt find Kläger, denn die Kinder des Lichts in 


— ⸗ 


haſt du aber nichts in der erfahrung darvon ? fo daß du aus eigener Erfahrung Res 
den Fanft ? | | BR 


Antwort) Meine Erfahrung Fan dir nichtd helfen, und deine Erfahrung hilft mie 
gleichfals auch nichts; viel Ruͤhmens von fich ſelber zu machen, iſt dem alten Natur 
Mensch fein gethuns. Chrifto leget die Wieder-Geburt in Die nachfolge, da er fprichte 
Frhr die mir find nachgefolget, in der Wiedergeburt; ein nachfolger JEſu, ift mit feis —3 
nem ganzen Lebens Wandel ein Licht der Welt, und ein Salz der Erden; dawird dee 
Baum an der Frucht erkannt, das ift auch das einzige Fennzeichen, dabey Die Kinder — 
GOttes erkennet werden, Sprichſt du viel von deiner erfahrung, und dein Lebens IR 
Mandel beweißt daS gegentheil, fo wirft du vor der Welt zum Spott, und vor dem 
Herren zum Heuchler, sur 


Fuͤnfte Frage.) Wie weit kommt dann der Menſch in der Neuen Geburt 7 


Antwort: Ich meines theils wuͤnſche von Herzen, das ein jeglicher in der Neuen Ge⸗ 
burt weiter gekommen waͤr als ich. Der Geiſt GOttes nimmt das Wort GOttes und 
macht es Lebendig in deiner Seele, daß es dir ſchaͤrfer wird denn Fein zwerſchneideg 

Schwerdt, 
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Schwerdt, und durchdringet, bis daß cd fcheidet Seel und Geift, auch Mark und 
Dein, und ift ein Richter der Gedanken und Sinnen des Herzens. Heb. .4,v. 12. 
Die NeueGeburt, gehet in denen Gedanken und Einnen des Menfchen Herzen vor, 
fo weit ald JEfus das wahre Mort des Lebens, dir zum Licht und Leben in deiner 
Seele wird, fo weit-werden deine Sinnen und Gedanken verändert, und fo du darin— 
nen beharreft, wird dein Fleifchlicher und Sündlicher Sinn mit Tod abgehen. 


Sechfie Frage.) Kan ein Neu Geborener Menfch auch noch Sündigen 7 


Antwort) Du muſt mit fleiß auf die Morte des Heilands merken, Er theiletes ab 
mit unterfcheid, und fpricht: Was vom Sleifch Geboren ift das ift Fleifch, und was 
vom Geift Geboren ift das ift Geiſt; Fleiſch und Blut fonnen das Reich GOttes 
nicht Ererben, aud) wird das verwesliche nicht Erben das unverwesliche. Cor. 15, 50. 
Der erfie Menſch Adam ift gemacht in das Natuͤrliche Leben, und der legte in das " 
©eifiliche Leben. Paulus fpricht : Denn ich weiß daß in meinem Zleifch nichts gutes 
wohnet. Wollen hab ich wol, aber vollbrirgen das gute finde ich nicht. Röm. 7,0. 18. 
So ich aber the daß ich nicht will, fo thue ich: das felbe nicht; fondern die Suͤnd 
bie in mir wohner, alle Untugend iſt Suͤnde. 1 Soh. 5, v. 17. — Meil in deie 
nem Fleiſch nichts gutes wohnet, fo wird dein verwesliches Fleiſch ſchwerlich fo vein 
werden das gar Feine Uutugend fich mehr darinen befindet, der Geift iſt willig, aber 
Das Fleiſch ift fchwach, fpricht Chriftus. Matth. 26, ©. ar. 1, 75 
» Die Geburt aber hingegen Suͤndiget nicht, wie Johannis fprichtz Mer aus 
GOtt Geboren ift, der thur nicht Ende, denn fein Saame bleibet bey ihm ; Und Fan 
nicht Suͤndigen, denn er ift von. GOtt geboren. 1 Soh. 3,9. 9. — Aus dem Götts 
lichen Saamen, welchen eine Glaubige Seele durch Chrifto, im der Wiedergeburt eme 
pfanget, wächft ja Feine Suͤnde, die Sünde wachſet aus dem boͤſen Saamen, wo in 
Der Menfchlichen Natur lieget, fo wir fagen, wir haben Feine Suͤnde, fo verführen wir 


ans felbft, und die Wahrheit iſt nicht in uns; fo wir aber unfere Sünde bekennen, fo 
After Zreu und Gerecht, daß er und die Suͤnde vergibt, und Reiniget uns von aller 
Untugend. 1 Joh. T, v. 8,9, — So muft du den Leib des HErren, und den Leib der 


Sünden und des Todes unterfcheiden.. 
) 


Eiebende Frage.) Iſt dann die Neues Gchurt ohnfehlbar zur Eeligfeit noͤthig, und iſt 


es etwas groffes ? 


Antwort) Die Neu:Geburt ift etwas fehr noͤthiges, und ift ein Haupt Artickel zur 
Eeligkeit, dann Ehrifins fpricht : Es fey denn, daß jemand von Neuem Geboren were 
de, fan er das Reich GOttes nicht ſehen. Joh. 3,0. 3,7. — Laß dis nicht wune 
dern, daß ich Dir gefagt. habe, ihr mäfler von Neuem: Geboren werden, durch * | 
Wir 67 | wahre 
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Von der Neu⸗ und Wieder⸗Geburt, 26, Ber 


wahre Nusgebährung des Geiſtes GOttes; kommt man aber in diefer Zeit zu nichts 
groffes, und man erlahget die Kindichaft, fo durch Adam ift verlohren gegangen, wie 
Chriſtus bezeuget: Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: Es ſey denn daß ihr euch ums 


kehret, und werdet wie die Kinder, fo Fönnet ihr nicht in das Neid) GOttes kommen. 


Der Thau ſeiner Geburt, iſt aus dem Leib der Morgen-roͤthe. Pf. 110, v. 3. 
Chriſto JEſu har uns im feiner Geburt, ein Mufter der wahren Fleinheit dargeftelt, 
dahin haben wir und zu richten, nemlich zu feiner Krippe. Er hat und in der Geburt, 
Lehr und Keben, ein Muſter der wahren Kindlihen Demuth dargefielt, Chriſten von 
Chriſto Geboren find feiner Art und Tugend theilhaftig worden; Er hat fie nach feiner 
grofien Barmherzigkeit Wiederzgeboren, zu einer Lebendigen und Seligen Hofnung. 


* 
Zweyter Unterricht. 


Erſte Frage) Ic befinde mich in meinen Gemüthe mit vielerley Gedanken beladen, 
in anfehung der vielerley Meynungen unfern Zeiten, und ein jeglecher meynet die feine 
feye die befte, dieweil fie in der Wahrheit Gegründet iftz alfo Gründer ſich ein jeglicher 
in feiner meynung anf Die Wahrheit, und laufen doch in einigen Gründen ſchnur gie 
gegen einander ? Much befinde ich mich zu Zeiten nicht ganz rubig, weilich noch kei 
Auferliche Religions verfaffung angenommen habe; ſiehe ich dad Wort GOttes an, fo 
finde ich daß der HErr eine Gemeine, ein Gefeß, und die erfien Chriſten unter einem 
Baud der verfaſſung geſtanden ſind, jetziger Zeit ſiehet es ſehr ſchlecht, verwirrt und 
verfallen aus; O! das mir jemand einen guten Eoangelifchen Unterricht gäbe! date 
auf ich mich verlaffen koͤnnte? 


Antwort:) Ich finde mich in Liebe und Mitleiden gegen dir Derbunden, nach meinee 
Echwachheit und geringem vermögen Unterricht zu geben, was die Zertrenung und 
serwirrung anbelangt, bitte ich dich wer du aud) bift? Du wolleft dich nicht zu viel dar» 
an aufhalten, denn du haft ed mit GOtt allein zu thun, und nicht mit Menfchenz 
So richte dein Gemuͤths-Aug auf den Anfänger und Vollender JEſu, feine Gemeine ift 
auf ihn als den wahren Eckſtein gegründet, fo du dann gefinnet bift zu Bauen, fo gras 
be nur tief Durch die ganze Sandige Menfchlichkeit, und lege den Grund auf den Fels 
fen JEſu Chriftoz einen andern Grund Fan zwar niemand legen aufer dem, ber ges 
leget ift, welcher ift JEſus Chriſt. 1Cor. 3,9, IT. 

Du muft den Göttlichen Frieden. bey dir felber fuchen, und die Gemeinfchaft mit 
dem Vater und Sohn machen. Suche ihn nicht in der Figur zu Serufalem, noch auf 
dem Berge — fondern Bäteihn an im Geift und in der Mahrheit. Joh. 4, v. 23. 
Wenn du den Grund gefunden haft, den Acer der deine Seele Ewig hält, dann laſſe 
Dich nicht mehr waͤgen und wiegen von allerley Wind der Lehre; laſſet und te 
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ſchaffen ſeyn in der Liebe, und wachſen in allen Stuͤcken, an dem, der das Haupt iſt, 
Chriſtus. Eph. 4, v. 14, 75. — Laſſet euch nicht mit mancherley und fremden Lehren 
umtreiben. Denn es iſt ein Koͤſtlich Ding, daß das Herz veſt werde, welches geſchiehet 
durch Gnade, Ebr. 1,09 | Ä 

2te Frage) Sch befinde mich ir meinem Gewiſſen kraͤftig überzeugt, aus GOttes 
Wort, um mich zu einer äufern Religions Verfaffuns zu begeben, oder zu einer Ges 
meinde zu fielen 2 habe dennoch Fein rechtes aus kommen im der fach, wegen nnterſchid⸗ 
lichen Urfachens Erſtlich bin ich etwas Bloͤd mich In eine äufere Verbindiif ein zu 
laſſen, denn ich ſtehe in einer gewiſſen Furcht, ich moͤchte zu viel durch eine aͤuſere Ver⸗ 
al: unter Menfchen Öefege und Kegel gebunden werden, und Kiebe alfo die Frey⸗ 

eit ? 


Antw.) Gebe der überzeugung ans GOttes Mort in deinem Gewiffen nur Plaz, und 
laſſe Diefelbe zur Regel werden die ganze Zeit deines Lebens; unſer Coangelinn if 
nicht Menfchlich, wir Haben e8 auch Bon feinem Menfchen empfangen, denn es ifteine 
Fraft GOttes, die da Selig macht, alle die daran Glauben. Sal. 1,9. 11,12. 

‚ Prüfe die Blödigkeit, und Furchtſamkeit, daß du möchteft unter Menfchen Gefeße 
kommen wohl, wo fie herfommen, und wo fie dich binführen, der Apoſtel Peterus Bea 
zeuget bon Menfchen die den richtigen Weg verlaffen haben s Cie reden folge Worte, 
da nichts darhinter ift, und. verheiffen ihnen öreyheit, fo fie Doch felbft Knechte des 
verderbens find, 2Pet. 2, d. 15, 18, 1, — Die groffe a 
Urſach werden zur Suͤnde. Gal. 5,9..13. — Der zum Dedel’der Bosheit, Oder 
zum anfloß der Schwäche; es find vielerley Gefahren in der Freyheit, die der Menfch 
bey ſich felbft befiger. Der HErr beflagetfih: Denn du haft immerdar dein Koch. 
zerbrochen, und deine Bande zerriffen, nad gejagt: Sch will nicht fo Unterworfen ſeyn. 


J Jer. 2, v. 20. — Auch biſt du nicht Schuldig in annehmung der Religion dich unter 


Meuſchen Gefeße zu beugen, fondern allein unter die reine Lehre JEſu und feiner 
Apoſteln. | | | ER 
Zte Frage.) Mich duͤncket es fehe unter der Gemeinde ganz verfallen und Lieblos ang, 
ich ſehe von denen Gemeins-Gliedern wenig beffere Erempel, als von folchen die 
"bey Keiner Gemeinde ftehen : Sp ich eine Ocmeindes wüfte, von lauter Erwecten, 
Er leuchten und Miedergeborenen, die ganz, vein im Band der Liebe ſtuͤnden, als dann 
wolte ich mich zu ſolcher Gemeinde, begeben 2. u 


Antw.) Dabid foricht: Im roten Pſalm, 8.67 und ZT. Che ich Gedemuͤthiget 
ward, irrete ich, num aber ‚halte ich dein Wort; Es ift mir Lieb, daß du mich Ges 
demuͤthiget haft, daß ich deine echte lerne. — Einer Gedemuͤthigten Seele kommt 
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es immer vor, ed feyen alle Menfchen beffer ald fie, denn Durch die Demuth achtet fie 
eine andere höher als fich felbft, ich habe wahr genommen» dad die Unfruchtbaren 
Glieder immer am meinften von dem Verfall zu fagen wiffen. Wann du Dich einmal 
fait ſelber lernen erkennen, und haft dein Sändliches unreined Herz recht lernen erken⸗ 
nen, fo findeft du geung mit dir felbften zu thun; wann aber eine Gemeinde wäre ohne 
mangel, nud ich und. du fielleren uns Darzu, fo ftünten zwey maängelbare.Ölieder. da⸗ 
bey, denn wir fehlen alle manigfaltiglich, wer aber auch in keinem Wort fehler, der 
it ein Vollkortiener Mann, und fan auch den ganzen Leib im Zaum halten. Sch. 3, 2» 


Dritter Unterricht 


Erſte Frage.) Ich finde mich ans GOttes Wort überzeugt, daß die Taufe der Des 
jahrten die rechte Taufe ift, die Ehriftus eingefeget hat. Matth, 28, v. 19. Mare, 
16, 8. 165 Gehet hin, Lehrer alle Völder, nnd Taufet fie im namen des Vaters, 
und des Sohns, und des Heiligen Geiſtes; wer da Glaubet und Getauft wird, der : 
wird Eelig werden. . Lehr und Glanben ſetzet Chriſtus vor die Taufe, welches Tan 
bey denen Kindern nicht geſchehen, fondern bey den bejahrten; weil aber diejenigen, ſo 
die Taufe der bejahrten behaupten, in unterfehiedlichen Partheyen zertrennet find, wie 
auch die Taufe wird ungleich geuͤbet, bey einigen wird die Unter-Tauf vor die rechte 
Zaufe erfennet, und Feine andere, - bey andern die Begieſungstauf, und beydes wird 
auf unterfchiedliche Art geuͤbet; wenn. ich eine Taufe annchme, fo ſieht mein verlangen 
nach der rechten Taufe, nach dem Wort und WVorbileed: BE ? 
Mutw.) Betrachte die Lehr Ehriki, und die Echr der Apoſtel wohl, wo fie von der 
Taufe handlen, and werde ihre machfolger mehr Tenn alle andere angenemimene Ge⸗ 
wohnheiten, ſo weit du Grund im Wort findeſt, bin ich willens dich zu bedienen. 


Ste Frage.) Soll dann der Taͤufling den Taͤufer lernen wie die Tauf ſoll geuͤbet wer⸗ 
den ? Spricht nicht Chriſtus zu feinen Apoſtel: Lernet fie halten, alles was ich euch 
befohlen habe ? SE ANREIES | IB Ri 


Antw.) Mann ich dich in der Taufe Unterrichten fol, fo muß ich dich Unterrichten 
nad) meinem Verftand und Erkaͤuntniß, fo aus meinem Gewiffen aus dem Wort übers 
zeuget bin, amd fo iſt ein anderer auch ſchuldig zu thun; fo merke mit einem vupars 
theyifchen Gemuͤth auf. Ich fielle es nidyt weiter als zu einer Prüfung. Johaunes 
ſpricht: Sch Taufe euch mir Waffer zur Buße. Matth. 3,0. 11. — Ich Taufe euch 
mit Waffer. Marc. 1,0. 8 — Ich Taufe euch mit Wofferz es Tommt "aber ein 
fiärdferer nach mir, der wird ench mit Dem Heiligen Geift and nis Feuer Taufen. Ruc, 
8% 10, - Sch 
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Ih Taufe mit Waſſer; aber er iſt mitten unter euch getreten, den Ihr nicht kennet. 

‚oh. I, 0.26, 33. Aber.der mich fandte zu Taufen mit Waſſer, derfelbige ſprach zu 
mir s Weber welchen du fehen wirft den Geift herab Fahren, und anf ihm bleiben, der: 
felbige ifts, der mit dem Heiligen Geift Taufet. Johannes hat mit Waffer Getauft, 
Ihr aber ſollt mit dem Heiligen Geiſt Getauft werden, nicht lange nach dieſen Tagen. 
Act. T, v. 5. — Hit Johannes mit Waſſer Getauft? fo iſt Chriſtus auch mit Waſ⸗— 
fer Getaufet worden von Fohannes im Jordan, und har uns Defohlen zn Lernen und 
zu Taufen; fragſt du wie? fo ift die Autwort: Johaunes hat mit Waſſer Getauft; 
unm betrachte die Worte beſſer als du bis her gethan haft, und überlege e8 wohl, was 
darand zu machen it, Waſſer ift das Inſtrument womit Getauft wird, Johannes bat 
‚mit Waſſer Gerauft, Chriſtus Taufet mit dem Heiligen Geift, und das zwar Durch feiz 
ne klare Ausgießung, wie die Worte lauten: Ich will Ausgießen von meinem Geift 
auf alles Fleiſch, Act. 2,0. 17. — Hie wird die Taufe mir Flaren Morten eine Ause 
gießung genannt, auch koͤnnen die Worte mit waffer Getauft, nach meinen gedanfen 
nicht zu einer Eintauchung gemacht werden, weil das Zaufen und Tauchen nach une 
- Server Teutſchen überfegung zwey wörter find, wiezu fehen, Luc. 116, 24, Und fende 
Lazerum daß er das äuferfte feines Fingers ind Waſſer Tauche und Tühle meine Sum: 
ge. Jeſus Untwortete: der iſts, Dem ich den Biſſen eintauche und gebe, und er Zauchte 
den Biffen ein. Joh. 13, v. 26. — Wann diefe Worte bey der Taufe ſtuͤnden, oder 
die Taufe anſtatt des Eintauchens, ſo waͤre ich der Untertauf uͤberzeugt; nun aber 
ſcheinen es zwey Wörter zu ſeyn, auch ſehe ich die Taufe nicht an ol8 eine fach, wo 
der alte Menfc darunter in Tod geführet wird, fondern der innere Grund derſelben 
‚muß mit GEott feine richtigkeit haben. es Bat 2 


Ste Frage) Heifet das Griechifche Wort von der Taufe, Eintauchen ? und hat man 
Exempel zu Glauben, dag ein oder unters Waſſer ift Getauft worden? * 


Antw.) Ich hoffe es ſey und in der Teuſchen uͤberſetzung fo viel anweiſung gegeben, 
daß wenn wir demſelben in Demuth und Liebe nach kommen, es in der Treuheit zu 
beleben, fo hoffe ich, durch des HErren Gnad Fan die Seligkeit erlanget werden. Die 
uͤberſetzer wegen dem Griechiſchen Wort Baptismus (Taufen) kommen nicht mit 
einander uͤbereins, im Holaͤndiſchen Wörterbuch von vier ſprachen, wird das Wort 
vergguiet Wafchenbegießen, Amſterdam in der Refferſteiniſchen Druckerey, im Jahr 
1D‘ » ie h j ? - 
—* in denen Taufgeſchichten, von der Unter-Tauchung zu finden iſt, iſt die Wahr— 
heit, man findet aber auch das gegentheil, zum Exempel, in der zZaufgefchicht, Anno 
68, find zwey Töchter Getanfet worden, vom Lehrer Hermagatusan einem fließenden 
Waffen, dieſe zwey Töchter waren von Chrifilichen Eltern Geboren. — Anno 251, find 
drey Gelehrte Männer zum Chriſtlichen Glauben Fommen, und ſchickten hin * nn 
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Echter Juſtianus, und baten um die Taufe, Juſtianus erfreuete ſich über ſolche weht 
Gelehrte Männer, daß fie ſich unter das Joch Chriſti begeben wolten, fing an und 
unterwies fie, ließ darauf Waſſer bringen, und Taufte fie auf die befänntnif*ißres: 
Glaubens. — Anno 370, bar Gelehret Aptetus Milevatus, Paulus habegepflanzet, 
Apolo habe begoſſen, Paulus habe die Heyden zu Lehrjünger Chriſti gemacht, Apolo 
babe folche Kebrjänger Ehrifti Getauft; Es wird bericht gegeben, das Anno 383 die’ 
weiſe zu Jeruſalem ſeye gewefen zu Taͤufen, welche auch in vielen Ländern noch lange 


find geblieben, nemlich: Das, die Taͤufling in oder an denen Waſſerſtroͤhmen find 


Getauft worden, und zum theil oder mit den ganzen Leib in das Waſſer hinein,» 
nad von da wieder heraus geftirgenz weil aber Clemens fchon in der frühen Zeit, nemz 
lich, Anno 95 fehon von der ketzer Tauf redet, und gibt Rath fie nieder zu Taufen, 
Dionifiins lieh oft za Nom, Nano 126, thut meldung von einem Mamı der gegenz 
wärdig war, ald Getanft, und hörte was fie gefragt wurden, und was fie antworteden 
befännt babe, er fiy von denen Ketzer ganz anderfi Getauft worden, und bat um die- 
rechte Taufe; worans zu fihließen IR, das in Denen erfien Hundert Fahren die Taufe 
unter denen Chriften, ungleich ift gehbet worden; derowegen bift du nicht verbunden, 
einige Regel der Taufe aufer der Lehr Chriſti und feiner Apoftel anzunehmen. 


g.te Frage) ESpricht nicht Paulus? Wiffer ihr nicht, daß ‚alle, die wir in IEſu 
CEhrifo Getaufet find, die find im feinen Tod Getaufetz fo find wir je mit ihm Begra⸗s 
ben durch die Tanfe in den Tod. Roͤm, 0,0, 3u 4: Wie verfichft du dann Diefeb 2 
vr 
Antw.) Chriſto ift einmal vor und Studer Geſtorben, nach der Schrift, Cor. 154 3- 
Und bat durch fein Leiden, Sterben und Blut vergiegen, das ganze neue Teftament 
befeftiget, dann wo ein Teftament iſt, da muß, der Tod gefihehen, des der das Teſta— 
atent macht, denn ein Teftament wird veſt durch den Tod, anderfi har es noch Feine 
macht, wenn der noch Lebet der ed, gemacht hat. Ebraͤ6, v. 16, 17. 
Der ganze Gnaden Bund des neuen Teſtaments ift in Ehrifti Tod und Blut befeſtiget, 
man verachtet ja eines Mannes Teſtament nicht wann es durch den Tod befeftiget iſt⸗ 
anan that auch nichts darzu. Gal. 3,0. 15: — Sgo iſt nicht allein der befehl der 
Kaufe, fondern alle Gebotte des neuen Teſtaments in Ehriiti Tod befeftigrz Chriſtus 
nenuet fein Leiden, Die vergießung feines Bluts eine Tauf, da Er fprihrn Aber ich 
muß mic) zuvor Taufen laffen, und wie iſt mir fo bange, bis fie vollendet werde Luec. 
12,9: 502 — Das alte Teſtament ſtaude in der Figur, und ward mir fremdem Blur 
befprenget, denn. als Mofe aus geredet hatte von allen Gebotten, nach den Geſetz, zu 
allein Bolk, nahm er Kälber = und Bocks-blut, mir Waller und Purper⸗wolle, und Yſo⸗ 
gen, und beſprengete das Buch und alles Volk. Ebraͤ. 9, v. 19. 
nd Mofi ſprach: Sehet, das iſt Blut des Bunds, den der HErr mit euch machet, 
uͤber allen dieſen Worten. 2 Moſ. 24, v. 8. 
‘TR 
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Es voird faft alles mit Blut gereiniget nach dem Geſetz, und ohne Blut vergießen 
gefchicht Feine vergebung, und mochte dennoch nicht vollfermmen werden nach dem ge, 
wiſſen, allein wit Speife und Trank, und mancherley Taufen. Etr. — BNO, NO 
‚Denn es dienet nur zu der, Figurlichen.Reiblichen reinigung, Denn fo der Dchfen und 
‚ der Boͤcke Blut, und die Afche von der Kühe gefprenget, Heiliger Die unreinen zu der 
Reiblichen Meinigkeit, wie viel mehr wird das Blut Chriſti, der ſich felbfi ohn allen 
Wandel Durch den Heiligen. Geift GOttes geopfert hat, unfer Gewiſſen reinigen von 
den Zodten werfen, zu dienen dem Kebendigen EOtt. v. 13, 13. Die Taufe gehbret 
‚zum eintrit in den Gnaden Bund, Buße ift der erſte Buchftaben, Taufe ift ein zuſatz 
zur Buße, und deutet auf. die befprengung des Bluts JIEſu; Wie Johannes ſpricht 
Dieſer iſts, der da kommt mit Waſſer und Blut, JEſus Chtiſtus; nicht mit Waſſer 
allein, ſoudern mit Waſſer und Blut. Und der Geift iſts, ver da zeuget, Den drep find 
die Da zeugen im Himmel: Der Vater das Wort, und der Heilige Geiſt; und diefe 
drey ſind Eins. Und drey ſind, die da zeugen auf Erden: Der. Geiſt und Das Waſſer, 
und das Blutz und die drey find beyfammen, 1 Seh. 5,2.:6, 7, % 
Der Geiſt, das Waſſer und das Blut, find beyfanmen, als zeugen auf Erden, der 
Geiſt eine ansgießung, das: Waſſer und Blut brauchte Moſe in der Figur zur beſprẽg⸗ 
ung des Volks zu der aͤuſern reinigung. Der Apoſtel ſpricht von ‚denen Glaubigen: 
Ebraͤ. 12, 0.24. Sie ſeyen kommen zu dem Mirtler des neuen Teſtamens, zu dem 
Blut der beſprengung, das da beſſer redet denn Habels. — Die Taufe in den Tod 
ZEſu iſt eine wüchtige. und bedenkliche Taufe, in der Taufe richt der Menfch einen 
Dund mit GDtt auf, Ihm Getreu zu fein bis auf das Blut, weil :ohne-Blnt ver⸗ 
gießen Feine verfühnung geſchiehet, fo führet dich diefer Bund zur vergießnug des Bluts 
des Sünden Widders, deiner angeborenen Suͤndlichen Natur, deinen Leib zu uͤberge⸗ 
ben, zu einem Opfer daß da Lebendig Heilig und EOtt wohlgefaͤllig iſt. Der ganze 
‚Grund und Gnaden-Bund, fuͤhret und unter das Tägliche Kreuß, unter die verleng⸗ 
nung unferer felöft, unter den täglichen Tod, unter die gänzliche übergab der Seelen 
an die Hand GOttes, alſo daß wir uns felber aus der Hand geben an die Hand 
GOttes, daß wir nicht mehr unſer felber find, fondern dem der vor uns gefiorben iſt. 


5 te Frage.) Wird nicht zu Zeiten die Taufe ein Waſſerbad oder eine Begrabung 
| a u; | | 


Antw.) SH in meiner einfalt, Fan nirgends finden, & die Taufe ein Waſſerbad 
‚genennet wird, der Apoftel redet Eph. 5, 26. von dem Wafferbad im Wort, "meldet 
‚aber Fein Wort von der Zauf, und der Mpoftel fpricht: Tit. 3, 5,6. Nach feiner 
Barmherzigkeit machte er und Selig, durch das Bad der Wiedergeburt und ernenrung 
des Heiligen Geiftes, welchen er ausgegoffen hat über ung reichlich. Diefe Worten 
— wir in der Furcht GOttes ein wenig betrachten: So find wir je mit ihm —2 
en, durch 
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durch die Taufe in den Tod, die Figurliche Begräbniß JEſu ift und befchrieben, nicht 
wie wir zu Begraben pflegen, den das Grab JEſn war ein nen Grab, weldes ein 
reicher Mann hat laffen in einen Felfen bauen, es hatte eine Thür, man Fonte hineim 
gehen, und ward nicht mit Grdin bevedt, Matth. 27,1. 57, 60. fondern Nicodemus 
brachte Myrrhen und Aloen unter einander, bey hundert pfunden, und Begruben ihn 
mit Specereyen, wie die Juden yflegen zu Begraben, Job. 19, 0. 40, 4 
Er hatte feinen Tod mit denen übelthätern, und fein Begraͤbniß mit denen reichen, 
die reichen unferer Zeit werden bey geſtellet; aber was wird der Lebendige bey den Tod— 
ten gefucht I 8, Er iſt nicht mehr bie, Er ift Anferfianden von den Zodten, Alſo 
find wir auch berufen, in einem neuen Leben zu Wandlen. Es ift zu fehen and ı Cor. 
15, v. 29. von einigen die ſich haben Zaufen laffen über den Todten; fo aber aller= 
dings die Todten nicht Auferfichen, was laffen fie fic) Zanfen über den Todten? 
Ginig alt Schreiben gibt nachricht, daß fie fenen hinaus gegangen auf die Todtengraͤ⸗ 
ber, und habetı fich daſelbſt über die Todten Taufen laſſen; es flieht auch in etlichen 
Teſtamenter. Der Apofiel fiellet die Taufe unter die. Kodten werfen, und warnet um 
nicht abermal grund zu legen. Ebrä. 6. — Darum wer Leben in ber Taufe oder 
in einigen änfern werfen fucht, der wird fich betrogen finden, denn das Leben iſt allein 
in SEfu Chrifto zu finden, und wird denjenigen zu theil, wo fich felbft und allem ans 
dern Übfierben, denn ein Menfch der immer am, Sundament leget, fommt nicht zum 
vcıfertigen des Bauens; fo halte dich nun nicht zu lange an bem äufern auf, den es 
iſt nur der Schatten von dem zufünftigen, der Schatten ift dennoch.anch nicht. zu ver⸗ 
achten, fonderlich einen Echatten, von einer Sad) die von groffer wichtigkeit ift. 
Bey einigen wird die Maffer: Taufe über das Ziel erhaben, bey andern in die gleich— 
guͤltigkeit geſtellet; Spoͤtter, Schmaͤher und Verächter, gibt es viel zu unſerer Zeit, in— 
ſonderheit, da viele Lehre durch den Freyheits-Geiſt getruͤben wird; aber bleibe du auf 
der rechten Bahn dem Lamm nachzufolgen, wo es hingehet, in deiner Taufe, dencke 
an die Leidens Tauf, ob du auch einen willen haft den Kelch zu trinken, deu Er Ge= 
trunfen hat, und dich zu Taufen laffen mit der Taufe, damit Er fi Taufen ließ. 
Matth. 20, v. 23. — Seine Leidens Taufe, ift eine erhabene Taufe, die muft du im 
Glauben mit Geiftes Augen betrachten: Denn wie Mofes in der Wuͤſten eine Schlans 
ge erhöhet hat, alfo muß des Menfchen Sohn erhöhet werden, auf daß alle, die an ihn 
Glauben, nicht verloren werden, fondern das Ewige Leben haben. Joh. 3, 0. 14, 15. 
In ihm haben wir die vergebung, nemlich, die Erlöfung durch fein Blut; fo 
laffet uns hinzu gehen, mit wahrhaftigem Herzen, in vdlligem Glauben, befprenget ir 
unfern Herzen, und los von dem böfem Gewiffen, und Gewafchen am Leibe mit reis 
nem Waſſer. Ebrä. 10,9. 2: — Kom̃ſt du nicht zu der innern Befprengung, fo 
mag dir die äufere wenig helfen. Er wird viele Heyden Befprengen, und Könige wer 
den ihrem Mund gegen ihm, zu halten, Jeſa. 52%, I5+ } 


X Vierter Unterricht; 


Vierte Anrede an Die ankomende Jugend, vorgeſtellt in Frag u. Antwort 


Erſte Frage.) Ehe ich mich zu eurer Gemeinde begebe, haͤtte ich gerne einen gruͤnd— 
lichen bericht, von allen Fragen und Regel, Glaubens Grund und Artickel; fo hätte 


ich dann Zeit und gelegenheit, alles wohl mit GOttes Wort zu prüfen, ob alles rich⸗ 
tig mit demſelben uͤbereins koͤmme? 


Antw.) Ich bin willig es zu thun nach meinen erkaͤnntniß und geringen Vermoͤgen; 


Die Grundſaͤtze unſerer Gemeine, ſtellet die niedrigkeit vor, in der Lehr fo wohl als in 
dem Leben und Wandel, und wann davon newichen wird, fo wird von den Vaͤterlichen 


Grundſaͤtzen gewichen; Die einzige Verbindniß der vereinigten Brüderfchaft fi die Liebe, 


fo das Band der Liebe bricht, fo find alle andere Verbindniße gebrochen, und die wer: 
einigte Brüderfchaft ift aufgehoben. Der wachsthum der Gemeinde bejteher in der, 


Guad und Segen GDttes, alle pflanzung Die der Himmeliſche Water nicht pflanzet, 
wird ausgereutet. Zu unſerer Zeit, lieget die Gemeinde unter vieler berachtung und 


srfhmähung, zu deren Vaͤter ihren Zeiten, lag fie unter vieler Verfolgung, Marter, 


Creuz, Jammer und Noth; meldeft du dich an zu Diefer Merachten Gemeinde, nd 
forderft die Tanfe? fo wirft du zur Buße gewirfen, zum Glauben an Chrifto, und 


zu der Liebe GHDttes, Es wird dir vorgelegt, der Grund fey wichtig, bu foljt ‚den; 


Koften wohl überfchlagen, Luc. 14, 18. ob du es habeſt hinaus zu führen; es wird 


dir auch vorgelegt was die Taufe auf ſich hat, es ſey nicht das abthun des Unflatg 


an Fleiſch, fondern der Bund eines guten gewiffens mit BDL... 19 3.6.0208 


So du geſinnet biſt diefen Bund mit GOlt auf zu richten, fo ſolſt du der Welt und 


ihren Suͤndlichen ausuͤbungen abfagen, allg Eitle Spielplaͤtze uud Suͤndliche Gefelle 
ſchaften meiden, Dir felber gemalt antbun, das Ereus auf dich nehmen, und ein nach⸗ 


foiger JEſa werden. Jacob ſprach zu feinem Haus, und zu allen dDiemit ibm waren: - 
Thut von euch die frenide Gdtter fo unter encb find, und reiniget euch, und aͤndert 


eure Kleider, und kaſſet und anf ſeyn, und gen Bethel ziehen. 1 Mof. 35.04 2.0255 
Die urjach warum Sarcod alfo gethan hat, ift ana dein wort ganz Deutlich zu fihliefen, 
war in feinem Herzen uͤberzeugt, daß feine Söhne ſich nicht allein an denen Maͤn⸗ 


ner zu Sichem verſchuldet haben, ſondern auch in ihrem Zorn an dem Herren Verſuͤn— 


diget, berohalben fund er in Augſt und Furcht; in ſol hem fand wuſte er fich nicht, 


anderft zu rathen, ald GOtt zu Berfühnen, um wieder wuter feinen Schutz zu fommen, . 


dero wegen nahm er das Mittel zus Hand, ſich zu reinigen, und alles das abzulegen, 
wo ber Herr einen mißfallen daran hatte, weil Bracht und Etaat aus einem unriehen 
erhabenen Herzen kommt, und an dea Leib gelegt wird, welches dem HErren ein gräu«, 
ekift, eben ſo wohl als die Wgoͤtterey, derowegen nahm er es zuſammen ünd hat ed 
Bergraben. J Mofi 34, 30, 35: 4.49. 5. Sofa. 3,16. Amos, 6,8. Marc 7, 22.; 


w 


Da iſt Chriſtus Geboren, und. in Die Keippen gelegt, und zu einem Vorbild Der 
\ wahren 


Eon der Taufe, 31 


“wahren niedrigfeit, wo dein betrag ein anfehen hat, fi der Melt gleich zu fielen, 
“e& beftehe in deiner Kleidung, oder fonft.in deinem betrag, fo wirft du in folchen ſtuͤck⸗ 
en zuruͤck gewieſen, und du wirſt auch gefragt: Ob du willig biſt, dich durch die Lehre 
REfu und feiner Apoftel unterweiſen zu laſſen? Bekaͤnnſt du ed mit Ja, fo wird bein 
"Begehren nach der Ordnung der Gemeinde vorgeftellet, nnd wird ihnen befohlen, Ach= 
tung zu geben auf deinen Sebens: Wandel, und dich zu unterweifen wp fie fehen daß 
es uöthig iſt. 


2 te Frage.) Ich ſehe daß unter ber Zeit mit ihnen im geheim Geredet wird, habet 
ihr dam etwas mit eurer Jugend zu reden daß nicht jedermann hören darf? 


Antw.) Mir haben nichts in unferer Gemeine, es fen in anmweifung der Sugend, oder 
in etwas anderd, dag wir nicht der ganzen Welt dörften vorlegen. Die Jugend wird. 
zu Zeiten erfucht, was fie zu ihrem Vornehmen bewogen hat, daran find aud) ragen 
eingerichtet, diefelbe zu Lernen; fo find fie auch zu Zeiten Bloͤd, fich vor vielen Leuten 
zu Berantworten, fie werden eine.Zeitlang in Willen und Wort GOttes unterwiefen,, 
fich darin zu üben, demſelben Gehorfam zu werben nad) dem Befehl Chriſti, Lernet fie, 
und Taufet fie, auch wurd ihnen zu Zeiten etwas aufgegeben zu Lernen, als, den 
erfien Pſaͤlm, und Roͤmer 12, Epheſer 4, u. ſ. w. | a 

Pachden der Lehrer Gaben und Ernft, oder einfichten hat, oder nicht hat, Wann dat 


eine Zeitlang auf obgemeldte Art mit denen Ankommenden zugebracht worden, fo wird . 


kon der Gemeinde eine Umfrag gehalten, ob jemand etwad gegen das eine oder Daß 
andere einzuwenden habe, wird dann feine Elage eingebracht, fo wird es denen jenigen 
weiche die Taufe begehren frey geftellet, weil der Gnaden-Bund mit JEſu ein freyer 
Bund iſt; denn Er fpricht: Wer da will der komm, nehmet auf euch mein Goch, und 
Ternet von mir, denn Sch bin Sanftmäthig, und von Herzen Demüthig. | 


3.te Frage.) Was werden deioch vor Srageu gethan? grad vor der Taufe, nnd uns 
ter was werden fie gebunden? Sch hörete jagen, fie werden ganze unendliche dinge 
gefragt, und mäffen zu viel verfprechen? 


Antw.) Sch will dir eines nach dem andern vor die Augen legen, als daun Prüfe als 
fe, und dad Gute behalte: Unfer ganzer Glaubens-Grund wird dir vorgelegt, fo 
wie wir ihn verftehen, und du wirft gefragt: Od du damit einig feyft, oder nicht, biſt 
du nicht Damit einig, fo bleibeſt du beſſer zuruͤck, dann das du etwas annimiſt, da Du 
Doch in deinem Herzen nicht damit einig bift. Biſt du aber einmal mit Der Gemeine 
und ihrem Glaubens-Grund einig, fo bift du auch fihuldig und verbunden, GOtt und 
der Gemeine Getreu zu feyn, und zu bleiben bis in den Tod. Es wird Dir vorgeftellt, 
aus Matthaͤi 53 Ihr habt gehört, daß zu den Alten gefage ift, du folt Feinen ran 

erh b) 


32 Vierter Unterricht; 


Eid thun, und ſollt GOtt deinen Eid halten, Ich aber ſage euch: Daß ihr allerdings: 
nicht Schwören ſollt, weder bey den Himmel, dann er ift GOites Stuhl, noch bey: 
der Erden, dann fie ift feiner Ffuͤße Echemel, noch bey Jeruſalem, denn fie ift eines 
groſſen Königs Stadt, auch ſollt du nicht bey deinem Haupt Schwoͤren, daun du ver⸗ 
magſt nicht ein einiges Haar weiß oder ſchwarz zu machen. Der Apoſtel Jacobus 
ſpricht: In feinem 53 ten Cap. v. 12, Bor allen Dingen aber, meine Brüder, Schwoͤ⸗ 
Tot nicht, weder bey Behr Himmel, noch bey der Erden, noch) mit feinem andern Eide, . 
Es fey aber euer wort Fa, das Sa tft, und Nein, das Nein ift, was. darüber ift das 
it vom Argen. So finden wir und Schuldig, und durch des Herren Wort verbunz 
den, keinen Eid zu Schwören, wie auch feinen andern Schwur zu thun, noch den Ä 
Namen GOttes Mißbranchen, denn Gtt wird den nieht ungeftraft laffen, der feinen - 
Namen Mißbraucht,. Chriftus.hat auch alle Rach und gegenwehr, den Feind zu be— 
krigen verbotten, wobey denen Alten erlaubet war, das hat Er aufgehoben, denn ſein 
Reich iſt ein Friedſammes Reich, ſo gar das man dem uͤbel nicht widerſtreben ſoll. 

Wir bekennen auch einen Cheſtand, von zwey Gläubigen Perfonen, nach der einſetze 
ung Chriſti, Matth. 19. die durch eine fügung GOttes, find zuſammen gebracht in 
‚ein Sleifeh, die fich erft mit ihrem Seelen Bräutigam JEſu verniählet haben, nach der 
anweiſung Ephefer 5, die in einer Gemeine unter gleichem Bund fechen, einen Glau— 
ben. eine Zauf, einen GO und Bater, Er, unſer aller; _ was alfo GOtt zuſammen 

Fuͤgt, das foll der Menfch nicht ſcheiden, fol GOtt es Fügen? fo muß. Buß. Glau- 
ben, die Gchorfame und übergab an GOtt, ſchon gefchehen feyn, und die im HErren 
anfangen nach dem Rath Paulus, 1 Cor. 7, Mit Vater und Mutter Rath, wiffeg 
and willen, wie auch mit Diener und Elteften. ' 


4 te Frage.) ie kommt e8 dad ein ſolch es Band gelegt iſt, grad unter die Gemeine 
zu 'heurathen ? find nicht viele Fromme erfenntliche Chriften, die nicht grad bey dieſet 


Verfaſſung fiehn? bat man auch Grund im. Wort, alfo zu thun? 


Antw.) Es waren zwölf Stämme in Sfrael, welcher dem HErren der angenehmfte- 
war weis ich nicht,-ohen zweifel war einer angenehnter als der andere; doch hat es der 
HErr nicht zu gelaſſen, daß ein Stamm ſich mit dem andern Vermaͤhlen follt, wie 
zu ſehen iſt im gten Buch Mofe 36, 6.: Das iſts daß der HErr Gebotten hat, laffet 
fie Freyen, wie es ihnen gefällt, allein, daß fie Freyen unter dem Gefchlechte des 
Stamms ihres Varers, 9.7. denn ein jeglicher unter den Kinder foll anhangen an. 
dom Erbe des Samms feines Vaters, 0.8. und alle Töchter, Die Erbtheil befigen, . 
ſollen Freyen einen vom Sefchlecht des Stamms ihres Vaters. In der erften Walt, 
haben fie ihren eigenen willen genommen, dem Geiſt GOttes zuwider, und nahmen zu 
Weiber welche fie wolten. Moſ. 6,2. Ehrſſto ſpricht: Es werde in denen legten 
zurgen wieder jo ſeyn, wie zu Zeiten Non, Und inſonderheit, die Fleiſchliche ee 
at 4 Ä urch 


Von der Rermählung. | — 


durch die fo das anſehen haben geftärkt wird, war es dem HErren nicht gefällig, daß 
ein Stamm ſich mit dem anderen Vermählt hatte, noch einen größern mißfallen hatte 
der Herr getragen, wann fie ſich mit Heydnifchen Voͤlcker Vermählten, Dad hat ih— 
nen der HErr abfolut verbotten, da Er fpricht: Du ſollt dich mit ihnen nicht Des 
freunden, eure Töchter follt du nicht geben ihren Söhnen, und ihre Töchter follt ihr 
nicht nehmen euren Söhnen, auf daß fie nicht ihren Göttern nachhuren. Betrachte 
was der HErr fagt im 5 ten Buch Mofe, 7,3. 2te Buch Mofe 34, 16. Iſrael ift 
aber im Gefetz ded Herren nicht geblieben : Nahmen fie jener Töchter zu Weibern, 
und gaben jener Söhnen ihre Töchter, und thäten tbel vor dem HErren. Rich. 3,6,7. 
Und die Hand der Oberſten und Rathsherren, waren die vornehmſten in Diefer Miſſe⸗ 
that. Efr. 9, 2. — Betrachte den 12 ten Artikel im Pleinen Glaubens Bekänntuiß, 
und den 25 ften im groffen; es wird Dir auch) vorgelegt, die Ordnung Matth. 18. 
Suͤndiget dein Bruder an dir, fo gebe hin und Straffe ihn zwifchen dir und ihm als 
leine. Höret er dich, fo haft du deinen Bruder gewonnen. Hoͤret er did) nicht, fo nimm 
noch einem oder ziveen zu dir, auf daß alle fache beftehe auf zweyer oder dreyer Zeugen 
Munde,.höret er die nicht, fo fage e8 der Gemeine: Hoͤret er die Gemeine nicht, ſo 
halt ihn als einen Heyden und Zoͤlluer. Dis iſt eine Ordnung die der HErr ſelbſt ein⸗ 
geſetzt hat zwiſchen Bruͤder, welches wir Schuldig ſind an anderen zu gebrauchen, und 
an uns gebrauchen laſſen; es wird eine gaͤnzliche Gehoͤrſamkeit erfordert, in allem dem 
was Gtt zu Ehren, und der Gemeine zum beften dienet, weil Diener und Aelteſten 
auch von den gemeinen Brüder erwaͤhlet werden, der Gemeinde zum Dienft. 


zte Frage.) Was fallen dann grad bey der Taufe vor Fragen vor? Ich habe es 
gehört, und habe ed wieder vergeſſen; aud) fehe ich das der Taufs Bund bey vielen 
fchlecht in acht genommen wird, auch habe ich fhon wahrgenommen, daß die Fra⸗ 
gen nicht von allen Diener gleich geführet werden ? ° 


Antw.) Ob ſchon die Fragen nicht ganz gleich geführet werden, fo ift doch der 
ganze Grund gleich, und ift im ganzen fein unterfcheid; du wirft gefrägt, ob du 
Slaubeft die Lehr jey richtig, und ob du willig bift die reine richtige Lehr anzu⸗ 
nehmen, und Derfelben zw folgen, und weil Chriſtus ſpticht: Wer da Glaubet und 
Getanft wird.” So wirft du nach deinem Glauben gefragt, ob du an einen Allmaͤch⸗ 
tigen GOtt Glaubeſt, der alles erſchaffen hat, beydes das ſichtbare und das unſicht⸗ 
bare, und an JEſu Chriſto den Eingeborenen Sohn GOttes, daß Er der rechte 
Meßias, Erlöfer und Seligmacher iſt, und an einen Heiligen Geift, der von dem 
Pater und Sohn ausgehet, zu einem Zröfter, Leiter und Führer, drey mit Nanten, 
und einer mit der Kraft und Wuͤrckung; und ob du gefinnet bift, dieſem dreyeinigen 
GOtt Treu und Gehorfam zu werden, die Lehr Chrifti und feiner Apoftel anf und 
an zu nehmen, demfelben Gehorſam zu werden, bis auf das Blnt, Denn Mofe hi 

gelags 
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En. Vierter Unterricht, 
= ‚gejagt zu den Vätern: Einen Prophet mie mich, wird euch GOtt erwecken aus enren- 
Braͤdern, den folt ihr hören, in allem den das er zu euch ſagen wird. Act. 3, 22. 
5te Buch Mofe 18, 15. — Uud weilniemand zweyen Herren dienen Fan, fo fageft 
du ab dem Satan, der Welt, den Weltlichen Pracht. und deinen eigenen Willen, fo 
‚viel der HErr dir Gnad und Kraft dazu verleiben wird, und alfo wirft du verlangen 
‚auf deinen befannten Glauben Getauft zu werden, ſiehe diefes ift ber Grund dei: 
‚ned Taufs-bundes, den da mit GOtt in Ehriffo aufrichtefi, vu begibft dich ind Ger 
; horfame des ganzen Evangeliums, und wirft alfo unter die.Gemeinde aufgenommen. 


GSte Frage.) Weil du von Anfang bis zum Ende, nach der Lehr Chriſti, auf eine 
—— druͤckeſt in aͤuſern dingen, ſo wohl als im innern, ſo wundert es mich daß 
du die jenige die die Taufe fordern nicht dahin weiſeſt, fie ſollten ſich im Waſſer Tau⸗ 

fen laffen, weil Chriſtus auch in Waſſer iſt Getaufet worden ? Und Johannes Ges 

taufet hat, zu Enon, nahe bey Salem, denn es war viel Waſſers dafelbft. Job. 3, 23. 

Auch ift der Kämmerer und Philippus in dad Waſſer geſtiegen? Act. 8, 3% 


Antw.) Der einzige Befehl der Taufe, den Chriſtus Befohlen hat, ift uns befchrier 
‚ben Matth. 28, Marc, 16. und ift ung befehrieben, nur ‚ganz mit Furken Worten: 
Zaufet fie im Namen des Vaters, des Sohns, und des Heiligen Geiſtes; und iſt 
kein Gefeß darzu geleget um in das Waffer zu geben, und wo dag Geſetz nicht iſt, da 
iſt auch Feine übertretung. Roͤm. 4, 15. — Es ift auch nicht erlauber etwas darzu 
‚zu feßen, oder davon zu thunz denn der HErr ſpricht: Ihr follet nichts darzu thun 
das ich euch gebiete, und follt auch nichtd davon thun, auf daß ihr bewahren möget 
‘Die Gebote des HErren deines GOttes, die ich euch gediete. 5 Buch Moe, 1 
Thue nichts zu feinen Worten, dag Er dich nicht Straffe, und werdeſt Luͤgenhaftig 
erfunden Spr. Salo. 30, 6: — Uud der beſchluß des neuen Teſtaments lantet 
alſo: So jemand dazu ſetzet, wird GOtt zufeßen, auf ihn die Plagen die in dieſem 
Buch geſchrieben find, und fo-jemand-darzu thut, von den Worten des Buches dieſer 
Meisfagung, fo wird GOtt abthun, fein theil vom Buch des Lebens und, von der 
‚Heiligen Stadt; fo Fan ich der Jugend keine weitere Lehre oder Anwe iſung geben 
als wie der Befehl J— dem rechten Lehrmeiſter lautet. — Bey der einſetzuug 
des Gedächtniß:zeichen feines Bittern Leiden und Sterben, hat Er Brod und Wein, 
‚genommen, ‚feinem Himmliſchen Bater ‚gedandet, und gefprochen: Das that zu nieis 
nem Gedächtmiß: Luc, 22, 19. — Wir find ſchuldig und in Liebe verbunden, alfo 
zu thun, wie es heißt.daß Er ihnen gethau:bat, beym Fußwaſchen hät Er geſprochen: 
Ein Beyſpiel habe ich euch gegeben, daß Ihr thut, wie Sch euch geihan Habe, Joh. 
13, 15. — Solches Wort 4 bey feiner Taufe nicht, weil Er aber im Jordan 
iſt Getanfet worden, und es waͤre jemand der aus Demuth und Liebe, um ihm gleich⸗ 
foͤrmig zu werden, ſich im Waſſer, mit Waſſer Taufen zu laſſen, fo wie are 
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Bon Der Taufe. | HR — 
Getaufet hat, ſo wäre ich nicht Geſetzlich darin. Jener Lehrer ſpricht: C Zuſchen in 
der aufgeſchichte Auvo 439. ) Das Opfer wird gewaſchen, wann mau mit dem, 
Waſſer der Zaufe begoſſen wird. Alcimus vergleichet Die Taufe, dem Blut und Wo 
ſer welches aus der Seite JEſu floß . Anno 500. 


7.te Stage.) Iſt auch eine Gemeinde der andern vorzuziehen? 


Antw.) Sch traue in wahrheit nieht zu fagen, daß unfere Gemeine einen vorzug has 
be vor andern, Denn ed gebet ung wie Paulus fpricht: Mir alle manglen des Ruhntö, 
Roͤm. 3, 33. — Dem daramı ift.der nicht tchtig der füch felber Lobet, ſondetn daß 
ihm der HErr Lobet. 2 Cor. IT, 2, Laß dic) einen andern Loben, nud hi t deis 
en Mund, einen Fremden, und nicht deine eigene tippen. Epr. Sale. 23 

Wir Haben und auch in’ der Taufe, Abendmahl nnd Fußwaſchen, oder andern Aus 
fern Dingen nichtö zu rühimen, Denn der Heiland Lehrer ung : Wenn ihr alles gethan 
habt, was euch befohlen iſt/ To fprechet : Bir find unnuͤtze Kaechte. Auc, 17,10.” 
Die Seligfeit iſt alfo Edel, das fie durch die Werde nicht Tan verdienet werden, 
denn Paulus ſpricht: Aus Onaden ftnd ihr Selig worden, durch deu Olauben, und 
daſſelbige nicht aus euch, GDtted Gabe iſt es; nicht aus den Werckem auf daß ſich 
nicht jemand ruͤhme. Eph. 2,v. 8,9. — Wann ſich etwas erhoben hat, welcher doch 
der gidſſeſte wäre, „fo. bat Er ihnen.den Kinder⸗ſtand vorgeftelit, und befohlen, das 
Meich Goltes an zu uchmen ald ein Kind, anderfi werden fie nicht hinein fommen. 
Matth. 18, 3. Marc, -9, 36. Denn wer fich ſelbſt erhoͤhet, der wird erniedriget; und 
‚wer ſich felbjt erniedriget, der wird erhöher werden. Matth. 23,8 12- i 


te Frage)" Weil ich aus der Lehre nerfionten hab, dap feine Gewalt .erfarbet wird _ 
ohne ausnahm; wie ſiehet man denn die Gewalt der Weltlichen Obrigkeit an? die iſt 
ja von GOtt eingeſetzet, darf man dann dieſelbe nicht gebrauchen? wann einem nur 
— gethan wird, oder rechtwaͤßige Schulden einzutreiben, mit der Gewalt der Obrig⸗ 
Beil 5 - | 


Autw.) Dit muft wohl anf die Utſach merken, warum und wozu, die Weltliche Obrig⸗ 
keit eingeſetzet iſt: um die Boͤſen zu ſtrafen, und Die Guten zu beſchuͤtzen, und ed iſt 
eine weife ordnung EOttes in diefer gerdorbenen Melt, ſeyd auch erinnert der Obrig⸗ 
rut die Gewalt über euch bat, unterthan zu fopn. Nom. 13,1. Wie auch GOtt zu 
bitten daß er ihnen Weisheit und Verſtand ‚gebe, die Gewalt die ihnen von GOtt 
gegeben iſt zum rechten gebrauch anzuwenden, das Boͤſe zu ftrafen, und das Gute zit 
befohtien. Wann wir dann. Dur) EHrtes Segen durch Die Obrigkeit beſchuͤtzet wer⸗ 
den, fo find wir Schuldig dankbar dafür zu ſeyn, gegen GHOtt und der Dbrigkeit, 
wie. auch ihnen Zeh und dergleichen zu geben, was Ihnen gehoͤret und zum Frieden 
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hl Bierter Unterricht, | 
dienlich iſt. Weil aber die ganze Lehr Chrifti unter die Verleugnung und Abſonderung 


‚der Welt führer, fo macht Chriſtus einen unterfcheid, unter der Weltlichen Obrigkeit, 
amd feinen wahren nachfolger, indem Gr ſpricht: Die weltliche Könige herrfehen, und 


die Gewaltigen heiſſet man gnädigen Herren; Ihr aber nicht alfo: . Sondern der 
 gröffefte unter euch fol feyn wie der jüngfte, und der vormehmfte wie ein Diener. Sue, 


22. v. 25, 20. — Chriſtus fpricht weiter zu feinen Füngern So jemand will groß 


‚werden unter euch, der foll euer Diener feym. Und welcher unter ench will der vor⸗ 


nehmſte werden, der ſoll euer Knecht fein. Marc, 10, 43, 44. Nicht als die übers 
Bold herrfchen. ı Pet. 5, 2. — ‚Die Obrigkeit ſt nicht dazu eingeſetzt, das Die 
wahre nachfolger JEſu jemand damit follen bewältigen nder beherrfchen; aber‘ Knechte 
amd Deiner zu werden, ift der Lehr Chriſti gemäß, wie auch feinen Mandel, und 
den Wandel eines Pilgers, Sch wolte lieber.verliehren, als jemand Durch Die. Obrige 

keit gewalt an thbun, ; | | SENT 


9 te Frage.) Iſt dann in einer Gemeinſchaft auch eine Abfonderung nothwendig? 
Ich hoͤrte dagegen reden, man habe Fein Recht jemand don Der Gemeinde zu thun, 
ich habe auch fehwere Klagen gehöret von denen die Abgeſondert ſund worden, es 


ſey ihnen Unrecht gefchehen ; wäre es dann nicht beſſer, um denen Gefahren und nach⸗ 


reden zu entgehen, man lieſſe es wachſen bis zu der Erntde⸗Zeit? * 


Antw.) Mir find. verbunden in allen Artifel GOttes Wort zum Lehrmeifter zu mach⸗ 
en, mit demſelbigen Haus zu halten, nach unfenm beften vermögen und afänntnif, 
und dann die Schmach und Berachtung auf uns nehmen; Denn Ehtiffns ſpricht; 


Wehe euch wenn euch jedermann wohl veder, Die Mil: her JEſum ſelbſt gehaffer, dan 
‚Er bezeuget das ihre Wercke boͤſe find. ‚Sob. 7, 7..— Man darf nur einmal recht 
mit ernft anfangen, gegen die böfen werden zu zeugen, es werden fich gleich Klagen 


and Schmachen genug offenbaren; zwifchen Brüder und Brüdern, eine ordnung cinges 
fest, Matth. 18, wie an feinem play iſt gemeldet worden, was ausbrecpende Ehinden 
find: Als Hurerey, Geiß, Trunfenbold und dergleichen, da geben die Apoſtel Rath 


‚wie man thun fol, denn Paulus fpricht: Nun aber habe ich euch geſchrieben Ihr folt 


nichts mit ihnen zu ſchaffen haben, nemlich fo jemand iſt, der fich läffet ein Bruder 


‚nennen, und ift ein Hurer, oder ein Geitiger, oder ein Abgoͤttiſcher, „oder ein Läfterer, 


‚oder ein Trunckenboͤld, ‚oder ‚ein-Näuber ; mit demfelbigen follt bhr auch nicht Eſſen. 
BT N Wir gebieten euch aber,’ Iieben Uriider, in dem Namen 
unſers Herren JEſu Chrifto, daß ihr euch entzichet vom einem jeglichen Bruder der 
da unordentlich Wandelt, und nicht nach der Satzung, DIE KT Don uns empfangen hat. 
2 Theffa. 3,6. Eo aber jemand nicht Gi horfam win: unjerm Wort, dem zeichnet an 
ZDurch einen Brief, und habet nichts mit ihm zu Schaffen, auf daß er ſchamroth werde * 
ers 14. So jemand zu euch fommt, und bringer Diefe Lehre nicht, den nehmet nicht zu 

HEN “ Sie Haufe, 


Pr. 
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Haufe, und Gruͤſſet ihn auch nicht. 20h. 9. 10, — Einen Ketzeriſchen Menfchen 
meide, wenn er einmal und abermal ermahnet iſt. Zit. 3 I — Thut von euch felbit 
"hinaus, wer da Boͤſe iſt. 1 Cor. 5, 13. ren | Er 
Naun kanſt du mit klaren Worten fehen, daß Chriſto und feine Apoſtel, durch den 
Geiſt GOttes, eine Aufnahm und Abfonderung, ganz dentlich Eingeſetzet haben; die 
jenigen die dagegen reden, ſind meinſtens Veraͤchter der wahren Religion, die Klagen 
Leines Abgeſonderten kommen meinſtentheils aus einem Unerkaͤnnlichen, Eigenwilligen, 
und Selbſtgerechten Gemuͤthe. EM As 


Wa rnung fir Ruͤckfall— 


"Mann du deine Knie emals vor GOtt und der DEAN gebogen haft, und haft dem 
Herren ein Geliebt gerban, dang wende deinen möglichften fleiß an, dem HErren 
deinem GOtt getreu zu ſeyn, Mache und Baͤte Täglich und Stuͤndlich, und thue dem 
Feind widerfiand im Glauben; nachdem Chriſius Getauft war, ift der Verfucher zu 
ihm getreten, und ward vom Geiſt in die Wuͤſte gefuͤhret. Iſt der Sohn GOttes vom 
Teufel Berſucht worden ? wie viel mehr wird er uns Zufeßen, mit vielerley Berfuch- 
ung und Anfechtung ? Dieweil wir auch eine Suͤndliche Eigenfchaft im Fleifch nnd 
Blat an uns tragen, nnd die anklebiſche Sauͤnde und immer träge machetz nachdem 
du durch das innere Licht In Deiner Seelen, deine Sünden und das verderben deiner 
Seelen haft Erkennen lernen, und haft auch den ſchmalen fierbens und verleugnungs 
Weg angetreten, einen wahrer nschfolger JEſu zu werden, fein Soc) auf fich genom= 
men, un ruhe vor deine Seele zu ſuchen, fo befleißige dich darinnen fort zu Wand: 
ien, denn die Krone liegt nicht im Anfang, wer bebarret bis ans End, der wird Selig 
werden; wer feine Hand an den Pflug leget und fiehet zurüd, der ift nicht geſchickt zu 
dem Reich GOttes; fiche nicht mit Lots Meib zuräck nach Sodoma, noch mit den Kitts 
der Sfräel nach Egypten, laufen durch gedult Den Kampf der und vorgelegt ift, über 
gebe dich nicht wieder Denen vorigen Lüften und Anfechtungen, in denen du gewandelt 
haft, lege von Tag zu Tag mehr ab den Alten Menfchen, der durch Luft und Irtthum 
fich verderbet. Halte dem Herren an daß er dein Herz mehr und mehr Erleucht und 
Ernenert, wie ihr habet augenommen den HErren JEſu, alfo MWandelt in ihm, bes 
dendet welche eine ſchwere Verantwortung wird daranf folgen, fo du ein Bund mit 
GOtt aufrichteft, ihm das ja wort gibft, wirjt du aber dem HErren deinem GDtt 
wieder nngetren, wie ich leider mit betrkbniß ſchon viele gefehen Hab, da man eine 
rechte innere Überzeugung, eine rechte Aufweckung vom Suͤnden Schlamm, ja eine 
rechte Erfänntlichleit gefpieret hat, und find leider nad) und nach widerum Davon. 
-abgefommen, fo gar find einig in Shnd und Kafter leben verfallen, einige in Hader 
Eifer, Zorn und Zauk, andere in Hurerey und Chebruch, in Pracht und übermuth, in 
Freſſen und Saufen, und was mehr andere ansbrechende Sünden mehr find, 
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Da doch der HErr fpricht: Mo ſich der Gerechte kehret von feiner“ Gerechtigkeit, 
und thut Boͤſſes, und lebet nach allen Graͤueln, ſollte der leben 2 ja aller feiner Ges - 


rechtigkeit die er gethan Hat, ſoll nicht gedacht werden, fordern in feiner: itbertretung : 


und Sünden, die er. gethan hat, ſoll er ſterben. Hef. 18, 2. | 

Die erften Gnaden Züge find die Beſten: Darum dewahre wohl was dir anvertraut 
ft, und thue dein Pfund; in den Wucher, Daß du nicht als ein unntiger Knecht er⸗ 
funden werdeft, und. das du meyneft zu haben, von dir genommen werde, und Du 


hinaus geworfen werbdeft in deu Feurigen Teuch, der mit Feuer und Schweffel brens -- 


net, welches ift der andere Tod... Der: Herr: wolle und durch: dieſe Jammervolle 


Welt führen! amd im Glauben. und. erfäuntniß.; ftärfen, „und: darin. erhalten. bis- 
an ein Seliges Ende.. a — 
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Ein Lied von der wahren Demuth, 


‚Mel. Alle Menfehen müflen frerben, 


emuth iſt die fehönfte Tugend, aller 5 Demuth bringet groffen Segen, und 
denn fie erlanget GOttes Gnad, an ihr ift gar 
zieret unſere Jugend, und Dad als ‚ viel gelegen, denm wer diefe Tugend hat, 
icht auch der ift an ber Seel Geſchmuͤcket, und im 
erhoben, feinem thun Beglücder, er ift Glücklich in 
und was der Zeit, Selig auch in Ewigkeit, 


Chriften Ruhm und Ehr; 


ger noch vielmehr. Pflegen fie n 
zu oben? die zum groffen glüd 
fie ift mehr als Gold und Geld, 
herrlich in der Welt. 


2. Siehe JEſus war Demüthig, Er er: 


hob fich felditen nicht ; Er war 
lich, Kiebreich, Gütig, wie uns 


ben, gar fein prangen und Erheb 
ſpricht Er zu mir und Dir: Kerne 
doch non mir. 


2. Wer der Demuth iſt befliffen, iſt bey 7° Ich will auch Demüthig ſeyn, Des 


— 


and GOttes Geiſtes trieb. 


jederman Beliebt; wer danichrs will ſeyn muth macht das Herze Rein: 


und wiſſen, der iſts, dem GOit Ehren Demuth in Geberden, Demuth foll im 
gibt. Demuth hat GEott fterd gefallen, fie Herzen feyn, Demuth gegen meine Freun⸗ 
GDttes de, Demuth) gegen meine Feinde, Demuth 
Wegen gehn, und in JEſu Liebe ſtehn. gegen meinen GDtt, Demuth auch in 


gefällt auch denen allen, die auf 


4. Demuth machet nicht Veraͤchtlich, 


Creutz und Spott. 


wie die ſtoltze Welt ausſchreyt, wenn Gottes Gnaden in der Zeit; 


fie frech und unbedächtlich, die 


ftoltzer Chriſt. 


So Demůuͤthiget Euch 
daß Er Euch er 


Demdih⸗ bey der freuden Sonne, Freude, 
igen anſpeit. Stoltze muͤſſen ſelbſt geſteh⸗ und Herrlichkeit. Da wird Demuth Herr⸗ 
en, wenn fie Fromme um ſich fehen, daß lich Prangen, und die Ehren Kron erlan⸗ 
doch Demuth Edler iſt, als ein frecher 


gen. Was man hie gering geacht, 
dort ins Himmels Pracht. 


nun unter die Gewaltige Hand GOttes, 
höhe zu feiner Zeit, ı Pet. 5r 6 


6 Diefe Edle Demuth Gaben, fo da 
Freund find des Glaubens Frucht, wird ein je— 
-GDOtted der Chrifte haben, welcher fie von Herz⸗ 
Hort bericht, Man befand in feinem Les eu fucht. Wo der Glaub wird angezuͤn⸗ 
en, drum det, da ift Demuth aud) gegründet, 
Demuth Glauben, Hoffnung, Demuth Lieb, 


8. Auf die Demuth folget Wonne, 
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